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Die Reparationstommiſſion Berlin.

Jn dieſer Woche wird die deutſche Regierung einen ſehr wichtigen
Beſuch empfangen. Die Reparationskommiſſion wird zum erſtenmal
ſeit ihrem Beſtehen in Berlin weilen. Jn der amtlichen Mitteilung
wurde als Zweck dieſer Reiſe angegeben, daß die Reparations
kommiſſion mit der deutſchen Regierung über die Durchführung der
vom Garantiekomitee in Anſehung des Zahlungsplanes gewünſchten
Maßnahmen und ihre Ergänzung eine Beſprechung abhalten will.
Dieſe Außerungen ſind natürlich ziemlich unklar gehalten. Wir wiſſen
heute noch nicht, was im einzelnen die Reparationskommiſſion in den
Falten ihrer Toga verborgen hält; daß es nichts angenehmes ſein
wird, können wir uns allerdings denken, andererſeits muß aber doch
vor einer völligen Hoffnungsloſigkeit gewarnt werden. Die Dinge
liegen heute ſo, daß wir an einem entſcheidenden Wende-
punkt der Entwicklung überhaupt angekommen ſind. Wie man
auch zum Londoner Ultimatum ſtehen mag, die gegenwärtige Wirt
ſchaftslage hat das eine klar bewieſen daß an eine wörtliche
Erfüllung des Ultimatums nicht zu denken iſt. Das
ſieht man in England ein, das muß man aber auch in Frankreich
einſehen. Es iſt völlig unſinnig, wenn von franzöſiſcher Seite, und
insbeſondere vom „Temps“, behauptet wird, daß die deutſche Regierung
ſelbſt für den Sturz der Mark verantwortlich ſei. Mit dem gleichen
Recht könnte ja auch die polniſche oder die öſterreichiſche Regierung
für den Sturz der polniſchen Mark oder der öſterreichiſchen Krvne
verantwortlich gemacht werden. Daß Herr Poincaré angeſichts
der jetzigen Situation im „Matin“ fordert, daß Frankreich Bürg
ſchaften erhalten müſſe, das iſt ja bei der Pſychologie dieſes
Politikers ſelbſtverſtändlich. Herr Poincaré will die Gelegenheit nur
benutzen, um auf Deutſchland einen neuen Druck auszuüben, um
Deutſchland auf dieſe Weiſe und durch ſeine Mittel der Vernichtung
näher zu bringen. Diejenigen Politiker aber in den Ententeländern,
die ſich noch einen Funken von Vernunft bewahrt haben und die die
wirtſchaftlichen Zuſammenhänge nicht verkennen wollen, müſſen ein
ſehen und ſehen ein, daß es ſo nicht weiter geht. Die Barzahlungen,

die Deutſchland unter den ſchwerſten Opfern geleiſtet hat, haben nicht
Nur den Ententeländern nichts genützt, ſondern ſie haben ſie überaus

e geſchädigt Es braucht ja nur auf das engliſche Beiſpiel hin
leſen zu werden und insbeſondere auf das Steigen der Arbeite
ſenziffer in dieſem Land, das immer noch anhält. Es kommt alles
rauf an, daß das Reparationsproblem aus dem politiſchen Rahmen,

in den es Frankreich bewußt geſtellt hat, herausgenommen wird und
lediglich nach wirtſchaftlichen Geſichtspunkten erörtert wird. Dann,
aber auch nur dann, wird ſich eine Löſung dieſes Problems finden
laſſen. Deutſchland denkt nicht daran das iſt doch zur Genüge
bewieſen worden ſich ſeinen Verpflichtungen zu entziehen. Es
kommt für die Gläubiger wie für den Schuldner jetzt nur darauf an,
das gegenſeitige Verhältnis ſo zu geſtalten, daß es lebensfähig iſt, und
daß das wirtſchaftliche Chaps, in dem ſich Europa gegenwärtig be
findet, ſo ſchnell wie möglich ein Ende nimmt.

Was die Repargtionskommiſſion in Berlin will.
Paris, 9. Nov. Die Reparativnskommiſſion, die jetzt in Berlin

weilt, wird an Ort und Stelle ſtudieren, ob die deutſche Regierung
die notwendigen Maßnahmen getroffen hat, um den Zahlungs-
ver pflichtungen am 15. Jaxnar gerecht zu werden.
Die Reparationskommiſſion wird die Maßnahmen prüfen, die die
deutſche Regierung angeordnet hat, um die nötigen Mittel zu beſchaffen
und ihre Verpflichtungen zu erfüllen. Zu dieſem Beſchluß der Repa
rationskommiſſion bemerkt die „Chicago Tribune“, daß damit das
Kind der Reparationskommiſſion, die Garantiekommiſſion,
aus der Welt geſchaffen worden ſei. Der „Matin“ erklärt, die
Reparationskommiſſion wolle feſtſtellen über welche Mittel Deutſch
Jand zur Erfüllung der Zahlungsverpflichtungen verfüge. Jn Frank
reich würden m Skteuern erhoben, die in Deutſchland noch
nicht eingeführt ſeien. Jn Frankreich gebe es gewiſſe Staats
monvpole, die Hunderte von Millionen einbringen, was in Deutſch
land nicht der Fall ſei. Die Reparationskommiſſion wolle alſo genau
feſtſtellen, in welcher Weiſe Deutſchland ſeinen Verpflichtungen nach
kommen könne.

Die Franzoſen und der Markzuſammenbruch.

Der Ruf nach Garantien

Paris, 9. Nov. Der Generalberichterſtatter der Finanz
kommiſſion der franzöſiſchen Kammer, Delaſterie, der ſoeben von
einer deutſchen Reiſe zurückgekehrt iſt, berichtet über die deutſche
Finanzkriſe folgendes:

„Durch die fortwährende Ausgabe von Banknoten drohe tatſäch-
lich ein deutſcher Staatsbankerott. Aber die Großinduſtrie
betrachte dieſen Bankerott als beſtes Mittel, die Reparationszahlungen
los zu werden und helfe deshalb nicht dagegen. Sie wiſſe, daß es
nur ein Bankerott der deutſchen Währung ſein würde, der die
Weltmacht der deutſchen Jnduſtrie nicht ſchädigen könne. Deshalb
bringe ſie ihr Geld in das Ausland und kaufe ungeheure Summen
engliſcher und amerikaniſcher Deviſen. Hiergegen müßten die Alliier
ken etwas unternehmen und ſich Pfänder ſichern. Die Reparations
kommiſſion habe bereits zwei Jahre tatenlos verſtreichen laſſen.
Delaſterie forderte daher folgende Ententeme nahmen gegen Deutſchland:

Beſchlagnahme der deutſchen Zölle, überwachnng des deutſchen
Deviſenhandels und Kontrolle der regelmäßigen Steuererhebung.
Delaſterie gibt zu, daß Deutſchland bei der nächſten Reparations

zahlung Schwierigkeiten haben könne. Fronkreich würde nicht
einſichtslos ſein und einer Umwandlung in Sachleiſtungen oder einer
augenblicklichen Erleichterung nicht im Wege ſtehen.“

Die Herabminderung der Veſatzungskoſten.

Paris, 9. Nov. Havas veröffentlicht einen Bericht der Kom
ziſſfion, die auf Grund des Beſchluſſes des Oberſten Rates vom

30. Auguſt über die Herabſetzung der Beſatzung s- und Unter
haltungskoſten mit den verſchiedenen Zivilverwaltungen im beſetzten
Gebiet beraten hat. Nachdem die Kommiſſion auf der Grundlage des
Okkupationsbeſtandes die Höhe der Ausgaben für das Beſatzungsheer

1921ittwoch den 9. Vovember
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Berlin, 9. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Der Neuyorker „Herald“ meldet aus Paris, daß die Reparationskom-
miſſion von der deutſchen Regierung einen ſofortigen Vorſchuß von 100
bis 200 Millionen Goldmark auf die am 15. Januar 1922 fälligen
Schuldenzahlungen fordern werde. Das Garantiekomitee erhielt von
der deutſchen Regierung genaue Mitteilungen über die Einnahmen des
Reiches, weshalb die Reparationskommiſſion Anlaß zu haben glaubt,
dieſen Vorſchuß von der deutſchen Regierung fordern zu können, und
darauf zu dringen, daß dieſe

Zahlungen eher erfolgen als weitere Gehaltsgufbeſſerungen der Beamten
oder höhere Dividendenzahlungen in induſtriellen Unternehmungen, an
denen die Reichsregierung intereſſiert iſt. Die Reparationskommiſſion
ſei zu ſtrengen Maßnahmen euntſchloſſen, falls ſie zu der Feſtſtellung
gelangen ſollte, daß Deutſchland ſich ſeinen Schuldenzahlungen entziehen
wolle Bevor ſie jedoch Maßnahmen ergreife, wolle ſie Beſprechungen
mit deutſchen Jndrtſtriellen, Politikern, Finanzlenten und Regierungs
vertretern abhalten. Man nehme an, daß die Reparationskommiſſion
etwa drei Wochen in Berlin bleiben werde.

Von anderer Seite wird zu dieſer Alarmnachricht aus Paris feſt
geſtellt, daß Deutſchland vor dem Janngr 1922 überhaupt nicht ſchul
det und danach auch nicht mehr 200 Millionen. So kennzeichne ſich
dieſe Meldung als eine große Aufbauſch Zu beachten ſei der Be
richt des engliſchen Milgliedes der Kommiſſion Bravsbury, der mit
ugch Verlin geretſt iſt und der gegen das Wiesbadener Abkommen an
kämpft, dem er die Abſicht unterſchiebt, Deutſchland nene Laſten auf
zubürden, um durch dieſes Ubermaß der Verpflichtungen die Unfähig
keit Deutſchlands zur Erfüllung ſeiner Verpflichtungen zu beweiſen.

Das Londoner Auswärtige Amt veröffentlicht den Bericht des
engliſchen Mitgliedes der Repargtionskommiſſton über das Wies-
badener Abkommen. Dieſer führt ans: Da Deutſchland bereits
Schwierigkeiten habe, dem Verpflichtungen des Londoner Ultimakums
nachzukommen, ſo ſei das Abkommen von Wiesbaden in höchſtem Maße
bedenklich, denn die Laſten, die ſich Deutſchland damit aufgebürdet habe,
ſeien geeignet, die Verpflichtungen, die ihm durch das Londoner Ulti
matum auferlegt ſeien, unerfüllbar zu machen. Daher müſſe

England von Frankreich beſondere Garantien
fordern

zum Schutze der engliſchen Jntereſſen. Es müſſe fordern: 1. nach
einem gewiſſen Zeitpunkt ſoll keine neue Vertagung der Schulben-
zahlungen geſtattet werden; 2. in keinem Falle ſoll die Geſamtſummne,
für die man Deutſchland einen Zahlungsaufſchub gewährt, eine ge

n h

feſtgeſtellt hat, iſt ſie zu dem r gebitis gekommen, daß die Koſtenr das Jahr 58 eitle n Rat e
ſind, als für die vergangenen Jahre. Die Kommiſſion haf anderſeits
vberfügt, ein Budget aufzuſtellen für die Leiſtungen, die Deutſchland
nach Art. 8--12 des Annerx zum Verkrag von Verſailles zufallen. Es
handelt ſich hier um die Unterbringung von Mannſchaften und Offi-
zieren, um die Geſtellung von Licht und Heizung und den Transport
der Truppen zu Waſſer Und zu Lände.

Um zu einen ſolchen Ergebnis zu gelangen, wird die Schaffung
eines Ausſchuſſes vorgeſehen, der gus Vertretern der verſchiedenen
Beſatzungsheere zuſammertgeſetzt iſt. Jn einem umfangreichen Reſp
lutivrsentwurf ſeien in alhen Einzelhekten die Grundlagen mitgeteiſt,
die für die Regelung der Koſten des Veſatzungsheeres zur Anwendung
gelangen unter Einbeziehung der Anſtrengungen, die gemacht werden
könnten, um ſie herabzuſetzen.

Die Kommiſſion hat jedoch für möglich gehalten, dem Oberſten Rat
vorzuſchlagen, die rheiniſche Oberkommiſſion zu erſuchen,
in eine ernſte Prüfnug der Maßnahmen einzutreten, die die Herab
ſettnng der Koſten aller Kategorien von Ausgaben herbeiführen
könnte, damit ſie auf ein mit ihrer Miſſion im Einklang ſtehendes
Minimum herabgedrückt werden könnten.

Her Dollar 310 Mark!
Jn New York iſt die Markdebiſe am Montag weiter auf 9,33 Doll.

(für 190 zurückgegangen, und in der Schweiz bezahlte man geſtern
für 100 nur noch 1,60 Centimes. Das bedentet den völligen Zu
ſammenbruch der Markwährung, da die Reichsmark im Aus
lande nahezu unverkäuſlich geworden iſt. Für den Dokllar, der in
Friedenszeiten in Deutſchland mit 4.26 C bezahlt wurde, lautete der
Preis nach der amtlichen Feſtſtellung in Berlin geſtern auf rund 319
das iſt der 73 ſache Betrag der früheren Parität. Das Pfund Sterling
wurde mit 1179 bewertet, 190 Schweizer Franken auf 5745
109 holländiſche Gulden mit 10 590 Die Hauſſe in rumäniſchen
Zahlungsmitteln ſetzte ſich ſort, ſo daß die Auszahlung Bukareſt auf
160 anzog. gegenüber 150 am Tage vorher. Wie gewaltig der
Rückgang der Mark im Laufe einer Woche geweſen iſt, zeigt ein Vergleich
mit dem Kurſe am Ende des letzten Mongts: am 29. Oktober nytierte
der Dollar in Berlin noch 178 das Pfund Sterling 700 die
Schweizer Deviſe 3247 und die holländiſche Auszahlung 6304 A.

c

Die Grenzfeſtſetzung in Oberſchleſien.

Die Grengfeſtſetzungskommiſſion für Oberſchleſien hat vorige
Woche in Oppeln ihre Arbeiten aufgenommen. Sie ſetzt ſich aus
ſieben Mitgliedern zuſammen, dem franzöſiſchen General Dupont
als Vorſitzenden, je einem franzöſiſchen, britiſchen, italieniſchen und
japaniſchen Offizier, dem deutſchen Mitgliede von Treutler und
dem polniſcher Mitgliede Scembek.

Der Vorſitzende der Kommiſſion hat von der Botſchafterkonferenz
Anweiſung erhalten, die Grenze ſo feſtzulegen, daß bei den kommenden
Wirtſchaftsver handlungen keinerlei Schwierigkeiten ent
ſtehen. Die Kommiſſion hat nicht das Recht, größere Grenzverände-
rung vorzunehmen, ſondern muß ſich ſtreng an die Entſchei-
dung von Genf halten. Ein Austauſch von Ortſchaften iſt nur
möglich in beiderſeitigem Einvernemen zwiſchen Deutſchland und Polen
Die Grenzfeſtſetzung wickelt ſich in drei Etappen ab, in der Ab-
ſteckung des nördlichen, des ſüdlichen und des Stücks im Jnduſtrie-
revier. Die Feſtſetzung der Grenze für das nördliche. Stück iſt vorige
Woche beendet worden; in dieſer Woche folgt die Abſteckung des
ſüdlichen Grenzſtückes und in der nächſten Woche die Abſteckung der

Grenze im Jnduſtrierevier.

Ausbeutung der oberſchleſiſchen Gruben,
Wie verlautet, planen engliſche und franzöſiſche

Finanzleunte, das Rybniker Kohlengebiet, das die ausgedehnteſten
und bis jeht noch am wenigſten abgebauten Kohlenlager enthält,
gunszubenten,

Wanne

ſſungen. England gegen

48. Jahrg.

wiſſe Höhe überſchreiten und zwar etwa 4 Milliarden Goldmark: 3. es
ſoll eine Beſtimmung aufgeſtellt werden, durch die ſich Frankreich ver
pflichtet, auf das Konto der Reparationskommiſſion im Verhältnis der
im Augenblick geleiſteten Zahlungen die notwendigen Zahlungen zu
leiſten, um den anderen Ländern ihren Anteil zu ſichern, den ihnen
Deutſchland ſchuldet.

Weitere Veſchwerden der „Kleinen Entente gegen Ungarn.
London, 9. Nov. Reuter erfährt, daß die rumäniſche Regie

rung in voller übereinſtimmung mit den Regierungen von Prag und
Belgrad die Aufmerkſamkeit der britiſchen Regierung darguf gelenkt
habe, daß das ungariſche Geſetz die Möglichkeit einer etwaigen Wahl
eines Milgliedes der Familie Habsburg für den Thron nicht aus
ſchließe. Geſtern abend hat der rumäniſche Geſandte in London im
Auswärtigen Amt eine formelle Note aus Bukareſt überreicht, in der
Take Jonescu Veſchwerde führt, daß das ungariſche Geſetz nicht ar
genug ſei. Die rumaniſche Regierung iſt der Anſicht, daß dieſer Mangel
an Klarheit zu neuen Kriegen ſühren werde, und weiſt darauf hin, daß
die Frage der Dynaſtie Habsburg von allgemeinen Intereſſe und
keineswegs ausſchließlich eine innere Angelegenheit ſei. Es wird vor
geſchlagen, daß die Botſchafterkonferenz dieſer Anſicht Geltung ver
ſchaffen ſoll.

Eine große ruſſiſche Amneltie.

Kopenhagen, 9. Nov. Das Büro Roſta meldet aus Meoskau:
Zum vierten Jahrestag der Revolution vom 7. Oktober
hat das allruſſiſche Zentralexekutivkomitee eine Verordnung erlaſſen,
wonach allen Arbeitern und Bauern, die als gemeine Soldaten in den
militäriſchen Organiſationen Koltſchaks, Denikins. Balgchowitſch',
Peremykins und Judenitſch' Dienſt gekan haben, Amneſtie er
teilt und ihnen die Erlaubnis zur Rückkehr nach Rußland
gegeben wird.

Regierungshriſe und Finanzelend in 6erbien.
Belgrad, 9. Nov. Angeſichts des rapiden Wertſturzes des ſer

hiſchen Geldes wird ein Moratorium erwogen. Deviſen- und Valuta-
handel ſollen monopoliſiert werden.

Der Miniſterpräſident Paſitſch gab formell ſeinen Rücktritt, den
der König aber nicht annahm, ſondern vielmehr ſein Vertrauen aus
ſrach. Die Meriditen in Nordalbanien riefen eine ſelbſtändige
Republik aus.

Der deutſche Proteſt gegen n e deutſcher Anſtedler

in len.
Der deutſche Botſchafter in Paris

ſolgende Note überreicht
Das volniſche Anſiedelungsamt in Poſen hat am 19. Oktober etwa

tauſend dentſchſtämmigen Anſiedlern, die in den von Deutſchland
an Polen abgetretenen Lundesteilen anſäſſig ſind, amtlich mitgeteilt,
daß der volniſche Staat nach dem polniſchen Geſetz vom 14. Juli 1920
als Eigentümer dieſer Anſtedelungen eingetragen iſt. Die Anſiedler
haben bis Dezember ihre Grundſtücke zu ränmen, widrigenfalls
ihnen die Exmittierungsklage angedroht wird.

Es handelt ſich bei dieſen Anſiedlern größtenteils um ſolche, die
nach dem 11. November 1918 angeſiedelt ſind, z. T. auch um Anſiedler,
die zwar ſchon früher, in vielen Fällen auch jahrelang früher an
geſiedelt ſind, aber bis zum 11. Nopember 1918 die Auflaſſung nicht
erhalten haben. Dex polniſche Staat ſtützt ſich bei ſeinem Vorgehen
auf das Geſetz vom 14. Juli 1920, das in Art. 2 vorſchreibt, daß
Veräußerungen und Veränderungen an Grundſtücken und dinglichen
Rechten, die nach dem 11. November 1918 vom preußiſchen Fiskus
zugunſten dritter Perſonen vorgenommen ſind, ungültig ſeien.

Dieſe Vorſchrift entbehrt jeder Rechtsgrundlage.
Einmal iſt es ein allgemein anerkannter völkerxrechtlicher Grundſatz
daß bei Gebietsabtretungen der Erwerberſtaat ſich jedes rückwirkenden
Eingriffes in die his dahin rechtmäßig begründeten privatrechtlichen
Verhältniſſe enkthält. Die Souveränität über die abgetretenen Gebiete
ging aber erſt mit dem Jnkrafttreten des Friedensvertrages an Polen
über. Wenn der Friedensvertrag im Art. 51 für ElſaßLothringen die
Beſtimmung trifft, daß die Sounveränität bereits init dem 11. No-
vember 1918 an Frankreich übergehe, ſo handelt es ſich hier um eine
Ausnahmebeſtimmung zugunſten Frankreichs. Polen hat durch den
Friedensvertrag Leine Handhabe erhalten, für ſich aus dem
Datum des 14. November irgendwelche Rechte herzuleiten. Auch auf
die Beſtimmungen des Waffenſtillſtandsvertrages kann ſich die polniſche
Regierung nicht berufen, weil die deutſche Regierung durch ihn nicht
gehindert wurde, privatrechtliche Verkäufe vorzunehmen, denn der
Waffenſtillſtand bezweckte, nicht einer Veränßerung, ſondern einer
Verminderung des deutſchen Staatsbeſitzes vorzubengen.

Entbehrt ſo das Vorgehen Polens gegen die Anſiedler jeder
Rechtsgrundlage, ſo darf die deutſche Regierung ebenſo die Aufmerk
ſamkeit der VBotſchafterkonferenz auf die beiſpielloſe Härte
lenken, die darin liegt, tauſend deutſche Familien zu zwingen, inner
halb ſechs Wochen Haus und Hof zu verlaſſen. Wo und wie für dieſe
Familien in ſo kurzer Friſt bei den ſchlechten Wohnungsverhältniſſen,
die in Poſen ebenſo wie in Deutſchland beſtehen und deshalb der
polniſchen Regierung genau bekannt ſind, Unterkunſt geſchaffen werden
ſoll, iſt einſtweilen gar nicht abzuſehen. Daß die verkriebenen Familien
außerdem eine ſchwere Einbuße in ihrem Privateigentum zu befürchten
haben, iſt nach den Maßnahmen, die die polniſche Regierung gegen das
Pripgteigentum der Domönenpächter getroffen hat und die einer
einfachen Wegnahme von Privateigentum gleichkommen, leider
anzunehmen.

Die deutſche Regierung legt gegen dieſes unerhört grauſame, jeder
Rechtsgrundlage entbehrende Vorgehen der polniſchen Regierung den
ſchärfſten Einſpruch ein und bittet die Votſchafterkonſerenz
dringend, bei der polniſchen Regiarung darauf hinzumirken, daß ſie
von dieſer Maßnahme abſieht.

hat der Botſchafterkonferenz

ne J erittkehgttRittis Vorſchläge zur Rettung der Welt wirtſchaft.
rühere italieniſche Miniſterpräſident Ritti iſt ein konſequenter

Mahner, daß man endlich den Wahnſinn vor Verſſat e S
London und Paris veſeitigen ſoll. Er hat ein Blatt gegründet
Paeſe“, das in energiſcher Forin die Reviſion des Frie den s
vertrages fordert. Für die Waſhingtoner Konferens hat er ein
beſonderes Buch unter dem Titel „Das friedloſe Europas geſchrieben, in dem er nicht nur eine vernichtende Kritik der Wirkungen des
Friedensvertrages gibt, ſondern auch ein poſitives Reviſion
programm. Dabei ſcheut ſich der hervorragende italieniſche P
ſiker auch nicht, Frankre ich herbe Wahrheiten zu ſagen. So wirft e
ihm vor, daß es ſeinen Ruf als demokratiſches Land verloren habe, in
dem es gegenüber einem nichtangriffsſähigen Deutſchland die größte



Armee der Welt aufgeſtellt hat und durch farbige Truppen die kulti
vierteſten und am weiteſten vorgeſchrittenen Städte Deutſchlands be
ſetzen läßt. D ichtigſte aber an dem Buche Nittis ſind ſeine poſi
tiven Vo rſchläge, die beſonderes Intereſſe erlangen, da nach
ita ſchen Blättermeldungen der Vertreter Italiens auf der Waſhinge
koner Konferenz verſchiedene Vorſchläge machen will, die auf eine Be
ſeitigung gewiſſer Ungerechtigkeiten des Friedensvertrages hinauslaufen
ſollen. Jkalien will angeblich auch die g der inter-
glliierten Schulden in Waſhington beankragen Meſer Vor
ſchlag iſt auch in Nittis Programm enthalten, der aber darüber hinaus
die völlige Zurückziehung der Beſahungstruppen verlangt, weil ſie ſährlich über 25 iart Ebenſo fordert Nitti
den Verzicht auf alle ko trollmaßnahmen, die
Abſchaffüng der Repa
Er will die Entſag
grden Franken herabſeßen, der
deutſchen Abtretungen als abgegolten
zu zahlen ſind und 20 Milliard
nommen werden, die die Ente
leiſten haben. s iſt
Programm en machen wird
kleinen Mittel verſage llkommen gegenüber V
bataſtrophe, vor der die alte Welt ſteht

as w

P

B

en koſten

en
gelten
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Aeberſicht.

Die Abſichten der Waſhingtoner Konferenz zeichnen ſich nunmehr
einigermaßen klar ab. Amerika will, daß der engliſch
ja paniſche Vertrag auſgelöſt wird; es wäre ſicher bereit, einer
lockeren Entente des Off uns beizutreten. Alle geheimen Abmachungen

Japan erhält zwei beſondere Einflußmit China ſollen fal
ſphären, ſoll aber auf jeden politiſchen Einfluß und jede militäriſche

Jn der Frage derBeſehung chineſtſchen Küſtenlandes verzichten.
Abrüſtung verlangt Amerika einen gleichen Flottenſtandart zwiſchen
England und Amerika, doch ſoll ihm der Bau von ſechs Panzerkreuzern
erlaubt werden, um ſeine Lücken auszufüllen. Um die Franzoſen
u beruhigen, ſpricht man von einer gemeinſamen Erklärung an

Deitſchland, daß es im Falle eines Angriffs auf Frank-
reich die ganze ziviliſierte Welt gegen fich ſehen
würde. Vielleicht findet ſich ein Delegierter in Waſhington, der den
Mut hat, die Frage aufzuwerfen, was geſchieht wenn das über
militariſtiſche und imperialiſtiſche Frankreich Deutſchland überfällt
oder kriegeriſche Maßnahmen unter dem lügneriſchen Vorwande der
Sanktivnen unternimmt. Die Jnſtruktionen Briands ſcheinen un
dert zu ſein. Jn ſeiner Botſchaft gibt ſich Briand friedlich. Ob
Amerika ſich dadurch täuſchen laſſen wird e

W

Man fürchtet ſchon wieder deutſche Konh
Waſhington, J Nov. Das Schiffahr!samt beabſichtigt, ſei

t r fahrrsam eahb ſeineLeſten Sch iffe auf der Linie Wenn Geenee
Bremen- Danzig in Dienſt zu ſtellen. um dem drohenden

Di

Bettbewerb der deutſchen Linten zu begegnen Wie Chie.
Trib.“ meldet, werden die beiden früher deutſchen Schiffe „George

und „Amerika“ auf den Linien des nördlichen Atlantie

rrenz.

Waſhington
beibehalten und drei Schiffe durch größere erſetzt.

Deutſchlands Einfuhr heute und früher.

Lonsvon, 9. Nov. Jm Unterhauſe teilte Baldwin mit, daß dieEinfuhr Deutſchlands in den erſten neun ennt des
n rund en geren Pfund betragen habe, gegenüber rund

Millionen im gleichen Zeitranme des Vorſah d 58 Milliine u re e jahres und 58 ttignen
n

Einigung zwiſchen Englünd und Jrland.

London, 9 Nov. Die Einigung zwiſchen den Sinnfei

9. a g e nerDelegierken auf der Baſis eines geeigneken, England en
Jrlande iſt nahezu vollſtändig. Die Entſcheidung, die nur bei
Ulſter liegt, ſteht indeſſen noch aus und iſt zweifelhaft.

iniſt e t e laſen we an Hinbli ee Funkenſtationen g an z

r ſerwaltung unterſtellt ſei.Nunmehr hat das norwegiſche Miniſterium des Außeren dem dent
rn Geſandten mitgeteilt, daß die norwegiſche Regierung eine Aus
dehnung der däniſchen Souberänität über gang Gronland nicht an
erkennen könne, was eine entſprechende Ausdehnung des däniſchen
Monopols im gewerblichen Leben nach ſich ziehen und beſonders die
von den Norwegern in den Gewäſſern der in Frage kommenden Zone
unbeſtritten ausgeübte Fiſcherei verdrängen würde.

r

Frankreichs Antwort an Rußland
Paris, 8. Nov. Der Sonderberichterſtatter der Havasagenturmeldet von Bord des Dampfers „Lafahelte“, Miniſlerpe ſident

Briand habe dem Quai d'Orſay die Antwort auf die Rote
der Sowj et regierung übermittelt. Der Sonderberichterſtatter
glaubt, daß die franzöſiſche Regierung von der Note von der Aner
kennung der Schuld der früheren ruſſiſchen Regierung an die Alliierten
Kenntnis nehmen, aber Garantien verlangen wird, ſowie
Sicherheit dafür, daß die gegenwärtigen Führer Rußlands die inter
nationglen Gebräuche der zibiliſierten Volker anneß
müſſen. Wenn dieſe Vedingung erfüllt werde wolle die fran
Regierung die Wieder g
zu Rußland in Betracht

zöſiſche

ufnahme normaler Beziehungen
ziehen.

Heutſchland.

De Neuwahl des Reichspräſldenten.
Berlin, 9. Nov. (Telegramm.) Die Frage der Wahl des

Reichspräſidenten, die ſeinerzeit bis nach der Entſcheidung über Ober
ſchleſten zurückgeſtellt worden iſt, beginnt nun wieder in den Vorder
grund zu rücken. Ein Termin für die Wahl iſt noch nicht feſtgeſeht und
irgendwelche Verhandlungen darüber haben, wie wir erfahren, noch nicht

ſtattgefunden. In unterrichteten Kreiſen nimmt man an, daß die Prä
ſidentenwahl im kommenden Sommer erfolgen dürfte.

Das neue Geſetz über den Verkehr mit Deviſen.
Das Reichskabinett

miniſterium eingebrachten G
fremden Gelsſorten und

dein übermittelt werden. Dien die überwieſenen Schlußſcheine zu den Steuerakten.
zentwurf wird binnen kurzem dem Reichsrat und dem Reichstag

rm n animmt die Dienſtgeſchäfte.

t Stegern n dent er, wo er das umfangreicheL chatts z he Gaſtsr ort neben der präſidentſchaft verwaltete, ſeine
die dert auf die Leitung des miniſterinms einſtellen könne.

r J 7 nre e ver r daß das Zen für den Poſten des preußi-
hen Wehlfahrtsminiſters den Landtagsabgeordneten Hirt-
ſie fel in Ausſicht genommen

Der bayeriſche Miniſterpräſident in
Berlin Nop Der bayeriſche MiniſteLerchenfelsd rifft en hier ein, um mit den zu

ſtellen über verſchiedene, Bayern betreffende Fragen
nehmen.

Beamten de
dann und betr

Berlin.
äſident Gr a

digen Reichs-
Rückſprache

un achn der Oſt- und Weſtküſte

zeit unentgeltlich nachweiſt:

Handel, Jnduſtrinduſt
e

witz leit g J derZweck der Zuſammenkunft bekannt. Nach einem Beſchluſſe des Schlich-
cungsausſchuſſes in Weißenfels ſei es eine dringende Notwendigkeit,
daß ſich die Merſeburger Arbeitgeber endlich in einer Vereinigung
zuſammenſchließen, damit ſo bei Verhandlungen in Angeſtellten und

zu
I

Merſeburg und Amgeg end.

9. November.
Der Beginn der Schonzeit für Rebhühner, Wachteln und

ſchottiſche Moorhühner iſt vom Bezirksausſchuß für den Regierungs
besirk Merſeburg auf Donnerstag den 17. November 1921 feſtgeſeht

Der erſte Froſt. hneeäg nd Dienstag olate in der vergangenen Nacht der weite Bote,
den Winter ankundigte: der Froſt. Die Temperatur ſank geſtern

in ſtarken Tempo bis auf den vierten ReStrich unter Null in
)en Morgenſtunden. Die Dächer und das Freiland waren weiß
heute früh und jedes Wäſſerchen hatte der harte Geſelle Froſt
rſlarren laſſen. Die Bewoölkung des Himmels iſt ſehr ſchwach,
r Wind kreibt die wenigen weißen Wolken im Eilzugstempo

vorwärts und heller Sonnenſchein vom blauen Firmament umkoſt die
vom Froſt lieblos angefaßte Mutter Erde.

Goldene Hochzeitsſeier. Am vorgeſtrigen Montag war die
goldene Hochzeit des Schleuſenmeiſter Karl Heyde, ger 15. No
bember 1846 in Alsleben und ſeiner Ehefrau Klara geb. Wagner geb.
19. September 1849 in Magdeburg. Getraut wurde das junge Paar
am 7. November 1871 in Nebra. Der jungen Braut grüner Myrthen
kranz mit den weißen Blüten ſchmückt noch heute das ſtill friedliche
Heim des würdigen Paares. Goldene Hochzeit, 50 Jahre in Liebe
Und Treue, welch ſchönes und welch ſeltenes Feſt. Welche Seltenheit
ſolch Feſt iſt, bezeugte auch, daß es mit Ausnahme des Geiſtlichen für
all die Feſtgenoſſen, unter denen manch bemooſtes Haupt, die erſte

Und wie ſchön war das holde Feſt. Nach der

in ſt

Sonnenſcheinglanz ging zur Kirche dieGlo-ken der altehrwürdigen Neumarktskirche St. Thomae. Drinnen in
der Kirche ſchaute die goldene Sonne herein und ihre Strahlen üm-
gaben das Jubelpaar. Hochfeierlich war die Einſegnung durch den
Neumarktspfarrer. Wer weiß, ob einer der Teilnehmer jemals wieder
bei ſolcher Feier ſein kann. Verſchönt wurde die Feier durch den Ge
ſang einer jungen Nichte, deren wohllautende Stimme ſo amutig er

tönte. Nun ging es wieder hinaus nach der Werderſchleuſe am Saale
ſtrand in das idylliſche Heim mit dem wunderhübſchen Blick ringsum
auf Merſeburg und das Auengelände. Jn den urbehaglichen Räumen
entfaltete ſich nun eine ſchöne Familienfeier, die gewiß für alle eine
liebe Exinnerung fürs Leben iſt. Alle fünf Töchter waren zugegen und
hatten mit der Mutter trefflich für Speiſe und Trank geſorgt. Der
Vater konnte ſo ſchön erzählen von alten Zeiten, als er in jungen
Jahren 1867 1871 bei der Marine war und mit der „Meduſa“ die
Welt umſegelte. Jm Kampfe gegen die Seeräuber in China hat er
die rechte Hand verloren. Troß des Verluſtes iſt er unermüslich ſein
Leben lang feſt und treu auf Poſten geweſen und hat in Sturm und
Braus ſeinen Mann geſtanden Verſchiedene Rettungs Medaillen
ſchmücken ſeine Bruſt. Bei einem Boptsunglück hat er 7 Mann aus
der Saale gerettet, den achten konnte er nicht mehr vetten. 50 Jahre
iſt Vater Heyde nun in der Ehe und auf der Werderſchleuſe. Was
iſt in den Jahren an ihm vorübergegangen in Freud und Leid. Er
und ſeine liebe Frau ſind gute Merſeburger geworden und ſind in
ſonderheit eng verbunden mit ihrer lieben Neumarktsgemeinde und
gehen gern den Weg zur Kirche. Traulich iſt es auch draußen in dem
ſo anmutig gelegenen Heim. Wie gemütlich hat es dort Mutter Heyde
mit ihren Töchtern eingerichtet. Hier iſt gut ſein. Das haben wir
auch erfahren am Goldenen Hochzeltstag mit ſeinen ſchönen Stunden
Es war Mitternacht vorüber, als wir auseinandergingen mit den aller
beſten Wünſchen für unſer liebes Jubelpaar, das mit dem Goldenen
Hochzeitsſchmuck ſo glücklich dreinſchaute. Dem lieben Jubelpaor ein

herzlichſtes Glück auf! Schwickert.Die Berufsausſichten der Techniker. Aus Unkenntnis der An
forderungen an die Technikerſchaft drängen ſich heute viele zum tech
niſchen Beruf. Die an ſich bedeutende Zahl der ſtellungsloſen Tech-
niker ſollte jedoch zu denken geben. Es iſt ratſam, daß ſich die Eltern
und Vormünder bevor ſie die Berufswahl für den techniſchen Beruf
treffen, mit der Berufsbergatungsſtelle des Bundes der techniſchen An
geſtellten und Beamlen, Halle, Niemeyerſtraße 16, in Verbindung
ſetzen, die für jeden Ort in der Provinz Sachſen und in Anhalt un
Thüringen erfahrene Techniker zur mündlichen Beruſsberatung jeder

t

Zwecks Zuſammenſchluſſes der Merſeburger Arbeitgeber für

und Gehert. hh Ratsuns Ge e ierren im R eingete die erhandlun n und machte die Erſchienenen mit dem

Arbeiterfragen ſowie allgemeinen wirtſchaftspyolitiſchen Angelegen-
heiten eine Arbeitgeber-Vertrekung den Angeſtellten- und Arbeiter
organiſationen gegenüberſteht. Wie dringend notwendig eine ſolche
Vereinigung iſt, zeigte dann der Syndikus der Weißenſelſer Arbeit
geber Vereinigung Dr. Geiger in längeren Ausführungen. Er hielt
es überhaupt für unerklärlich und direkt ſchädlich, daß Merſeburg noch
nicht eine ſolche Vereinigung habe. Jn allen Städten der Umgegend,
ſelbſt in ſolchen von 2000 Einwohnern an, haben ſich die Arbeitgeber
zur Wahrnehmung und Vertretung ihrer Intereſſen mit Erfolg organi
ſiert, nur Merſebuxg mache eine unrühmliche Ausnahme! An Hand
von treffenden Beiſpielen wies der Redner die unbedingte Notwendig-
keit des Zuſammenſchluſſes der Arbeitgeber in Merſeburg nach und
bat um Fühlungnahme mit Weißenfels, Naumburg und Zeitz. Auch
Stadtrat Kohl unterſtrich in warmen Worten die zwingende Not
wendigkeit der Vereinigung der Merſeburger Arbeitgeber. Denn nicht
nur Gehalts- und Lohnſtveitigkeiten galt es zu regeln, ſondern auch in
wichtigen bevorſtehenden wirtſchaftlichen Fragen iſt es erſorderlich,
den Standpunkt der Merſeburger Arbeitgeber zu vertreten. Das kann
nur durch eine feſte Organiſation geſchehen. Weitere Redner traten
dieſer Anſicht bei und es wurde ein dahingehender Beſchluß einſtimmig
gefaßt. Die weiteren Vorarbeiten wurden einer Kommiſſion über
kragen, in der alle Berufe vertreten ſind. Dieſe ſoll einer demnächſt
einzuberufenden Vollverſammlung das Reſultat ihrer Arbeit mitteilen

S Kitſchabend. Jm mäßig beſuchten „Caſinoſaal“ das „Gaſtſpiel-
Tournee“ Joe Schoene, mit den „größten echten Varitkee-Senſationen.“
Großartige Reklame mit bombaſtiſchen fremden Namen. Jndianer,
Neger, Feuerfreſſer waren verſprochen, aber alles Bluff und Kitſch.
Ein harmloſes Völkchen junger Leutke, die ſich in den in der Jugend
geübten Jndianertänzen und Künſten weiter gebildet hatten und nun
große Senſatjonsvorſtellungen geben wollten. Die Vorſtellung ließ
den mageren Kern gar zu ſehr durchblicken. Alles in allem ein ver
lorener Abend.

Veränderungen an der früheren Kaiſer-Wilhelm- Halle. Die
ehemalige Kaiſer Wilhelm Halle bildet bekanntlich ſeit langer Zeit ein
großes Fragezeichen in der Reihe der Baulichkeiken. Am beſten wäre
es wohl, auf dem Grundſtück unter Mitbenutzung des vorhandenen
Materials ein ordentliches großes Wohngebäude zu errichten. Es

mit den vielen Gla iglücklicherweiſe nun endlich vollſtändig verſchwunden. Vor die alte, ab
geriſſene Hofmauer iſt eine angenehm wirkende Mörtelmauer geſeßt
worden. So wird nach und nach der Bau zu Notwohnungen her
gerichtet.

Deutſchland und der Friedensvertrag. Unter dieſem Namen iſt
vor einigen Tagen in Halle in der Oberrealſchule am Wettiner Platz
eine Ausſtellung von der Liga zum Schutze der deutſchen Kultur er
öffnet worden, die den Zweck hat, möglichſt alle Schichten des Volkes
mit dem Verſailler Friedensvertrag und ſelnen furchtbaren Folgen be
kannt zu machen. In bezug auf die Aufklärungsarbeit über die Grund
tende dieſes Friedens vertrages, nämlich die völlige Vernieh
Deutſchlands, leiſtet die Ausſtellung in ſtrenger Sachlichkeit liche
Auf etwa 100 farbigen Tafeln in graphiſch-ſtatiſtiſcher und vildlicher
Darſtellung werden die wichtigſten Beſtimmungen des Verſailler Ver
trages vor Augen geführt. Beginnend bei den 14 Punkten Wilſons
führt die Ausſtellung über die Gebietsabtretungen, Kolonialverluſte,
Reparationskoſten uſw. zum Völkerbund, der jüngſten Völkerverbindung
zur Knebelung Deutſchlands. Durch die Gegenüberſtellung von Zahlen
der Vorkriegszeit und der Nachkriegszeit werden dem Beſchauer erſt ſo

t die kakaſtr en F ſen Krieges klargelegt, und
Anblick geſ ldenlaſt, die uns feindlicherfbürdete, kommt man nur zu dem einen Schluß
von des Svertrages oder die Welt erlebt einen Zufammen-

Nach dem erſten Winterboten Schnee am

Dienstag abend eine
n. Kaufmann Dobko-

bruch, der ſchließlich die Unbetkeillgten härter treffen wird als uns ſelbſt
und zu einer neuen geſvaltſamen Exploſion führen mitß. S

Beamtenhochſchulkurſe. Morgen Donnerstag en
Vorleſungen des Univerſitäts-Profeſſors Dr. J verg 8 über Wirt
ſchafts und Staalsideale (Kurſus 3). Näheres ſiehe Anzeige in der
heutigen Zeitung.

der hirchliche Verein des Neumarkts
hielt geſtern abend im „Merſeburger Raben“ ſeine Jahres Verſamm.
lung ab, die der Vorſthende, Paſtor Boit, 29 Uhr mit dem Verleſen
Und der kurzen Beſprechung eines Bibelwortes einleitete Der Vor
ſihende gab ſodann den Jahresbericht. Die Zahl der Mitglieder iſt
von 56 im Vorjahre auf 75 geſtiegen, 4 ſind davon aber wieder n
Wegzug ausgeſchieden. Vier Monatsſitzungen, ein Unterhaltungsoben
und ein Familiennachmittag ſind im vergangenen Jahre veranſtaltet
worden. Herr Trardorf erſtattete alsdann den Jahresrechnungs
hericht. Die Haſſengeſchäfte, deren Stand als gut zu bezeichnen iſt,
ſind vom Prüfer für richtig befunden worden. Die Vorſtands-
wahl ergab die einſtimmige Wiederwahl der Herren Boit, Schmidt
und Traxdorf, neu trat Hert Längericht in den Vorſtand ein
Im Winkerhalbjahr ſollen die monatlichen Zuſammenkünfte wieder
durchgeführt werden, und zwar am Dienstag im „Augarken“. Etwa
Ende Februar wird dann vorausſichtlich ein Unterhaltungsabend abge
halten werden Eine der Hauptaufgaben wird die Welhnachtsbeſcherung
der Waiſen, insbeſondere der KHriegswaiſenkinder ſein, wie ſie ſchon
im vorigen Jahre ſtattgefunden hat In Zuſammenarbelt mit der
Frauenhilfe ſoll auch dieſes Jahr trotz der verſchlechterten Verhältniſſe
hier etwas getan werden

Den Höhepunkt des Abends vildete der Vortrag des Paſtors Boit
über „Die Aufgaben der evangeliſchen Kirche an un
ſerem deutſchen Volke dem inhalllich folgende Einzelheiten
entnommen ſeien In einer ſozialiſtiſchen Zeitſchrift war vor kurzer
Zeit einmal zu lefen: „Der Sozialismus und der Katholizismus ſind
die beiden Retter unſerer Zeit.“ Alſo ſoll uns die Herrſchaft der
„Roten“ und „Schwarzen“ wieder herausführen aus dem jetzigen Tief
ſtand. Drei volle Jahre ſind nach dem Umſturz vergangen, und Er
folge ſind tatſächlich nirgends erzielt worden. Kberall dringen die
Feinde in die deutſchen Lande ein, die Grenzen nicht achtend. Und wie
ſieht es im Innern aus Auflöſung aller Geſetze und Ordnung, Zucht
loſigkeit, Sittenloſigkeit im ärgſten Maße ſind es, die uns beherrſchen
„Tanzwut, Kinoſucht. und Schiebertum“, damit läßt ſich
der Zuſtand des deutſchen Volkes kurz charakteriſteren. Getanzt wird
heute nicht nur äſthetiſch verwerſlich, ſondern vor allen Dingen iſt es
ſittklich ſehr bedenklich. Das Kino ſteht dem nicht nach. Welche Un
ſummen Geldes werden hierfür hinausgeſchleuderkt! Arbeit wird zur
Abſcheu. Nicht durch Tüchtigkeit und Einſetzung aller Kräfte, ſondern
durch Schiehen will man heute Geldmann, Millionär werden. Die Re
gierung ſieht das greift aber nicht ein, und tut ſie es wirklich, ſo
kommen die Maßnahmen zu ſpät. Wir haben heute keine
Stagtsmänner mehr ſondern nur Parteiführe rDie katholiſche Kirche iſt heute guf dem beſten Wege, ſich die
führende Stelle in Deutſchland zu verſchaffen. Jn Halberſtadt z. B.
iſt ein ganzer Häuſerblock angekauft worden zum Zwecke der Einrich-
tung von Fürſorgeſtätten, Hoſpitalen, Krankenhäuſern uſw.; von
katholiſcher Seite iſt ſchon offen ausgeſprochen, daß der Dom in zehn
Jahren in katholiſchen Händen ſei. Jn dem gleichen Maße iſt Bitter
feld und ſelbſt die Lutherſtadt Wittenberg und manche andere Stadt
bedroht. Wo die proteſtantiſche Kirche geboren wurde, da ſoll ſie auch
zuerſt wieder vernichtet werden. Das iſt die Arbeit der Schwarzen
Aber was bringt uns eine katholiſche Herrſchaft? An dem Wohl
ergehen unſeres Vaterlandes iſt ihr nichts gelegen. Was wir von der
katholiſchen Kirche zu erwarten hätten, davon haben wir ein Beiſpiel
in Oſterreich Was hat uns nach 1806 07 wieder hoch gebracht Das
proteſtantiſche Preußen war es, die proteſtantiſchen Füh-
rer und Stadtsmänner, die proteſtantiſchen großen Ceiſter die
brachten die Wiedergeburt des Volkes Die proteſtantiſche
Kirche kann uns auch heute zur religiös ſittlichen
Ernenerung führen. Die Pflicht, nur dem Gewiſſen zu folgen,
wie Luther in Worms es tat, die fehlt heute vielen Menſchen, und ſie
muß wiederkommen. Führerlos geht unſer Volk immer tiefer ins
Verderben hinab. Jm Kleinen, im Familienkreis muß an
gefangen werden, unſer veligiöſes und ſittliches Leben wieder ſtark
und geſund zu machen. Daneben iſt dazu berufen die Tochter der
förmation, die Schule; ſie ſoll nicht nur Wiſſen beibringen, ſond
guch erziehen, innerlich geſtärkte und gefeſtigte Perſönlichkeite
bilden. Jünglings- und Jungfrauenvereine habe
Aufgabe auſeugreifen und fortzuführen, und in den großen

iſt ſter zu volenden. Der Geiſt der Selbſt ſucht de
herrſcht. muß überwunden werden, und dieſe Kraft kommder echt chriſtlichen Menſchenliebe; unſere evangeliſche Arche iſt

keine andere Konfeſſion dazu angetan, hier mitzuhelfen und mi
ugrbeiten zum Wohle unſeres Vaterlandes und der ganz
Menſchheit

Die Worte des Redners fanden die Zuſtimmung aller Anweſen
den, und eine kleine Beſprechung und Ausſprache über das Gehörte
zeigte, daß man mit Jntereſſe gefolgt war. Es war nur zu bedauern
daß die Zahl der Zuhörer gering war.

V

Hausſrauenalender
Freibank: Donnerstag vormittags 8—9 Uhr Verkauf.

Wetterwarte.
V. W. am 10. 11. (Donnerstag): Wolkig, etwas Schneefall, Tem

peratur nahe Null. 11. 11. (Freitag): Zeitweiſe heiter, kälter, kein
oder wenig Schnee.

Eiſenbahnunfall in Schkeuditz
Schkeuditz, 9. Nov. Jn hieſiger Station entg leiſten am

Monkag abend 8 Uhr von einem Guter zug 5 W a gen. Mehrere
Stunden angeſtrengter Arbeit bedurfte es, die Wagen wieder ins Gleis
zu bringen. Der Durchgangsverkehr war durch den Unfall nicht
geſperrt. F

Aus dem Landkreiſe Merſeburg, 9. Nov. Jn landwirtſchaft
lichen Kreiſen werden Klagen laut, daß in dieſem Jahre die Krähen
in außergewöhnlichen Mengen in den Feldmarken auftreten
und auf den friſch beſtellten Weizenfeldern erheblichen Schaden an
richten. Weizenkörner im Keimprozeß ſind ihnen eine Lieblings
nahrung und ſelbſt die Sproſſen werden noch von ihnen herausgezogen,
wobei die Tiere geſchickt die Drillreihen verfolgen. Geeignete Abwehr
maßnahmen ſind daher zur Verhütung dieſer Schäden geboten.

g. Aus dem Elſtertale, 9. Nov. Durch das ſtetige Fortſchreiten des
Tagebaues der Grube Hermine Henriette II bei Lochau nach Oſten
macht ſich der Erwerb von Kohlenfeldern erneut notwendig. Da hier
die Kohle gemutet iſt, haben die Grundſtücksbeſitzer ſelbſt kein Anrecht
auf dieſelbe. Den Beſitzern ſind nun jetzt ſeikens der Verwaltung der
A. Riebeckſchen Monkanwerke A. G. diesbezügliche Schreiben über
den notwendig gewordenen Erwerb von Kohlenfeldern zugegangen mit
dem Hinweis, eine Beſtellung der in Frage kommenden Planſtücke
nicht weiter vorzunehmen; ſpezielle Unterhandlungen mit den einzelnen
Jnhabern ſollen in die Wege geleitet werden. Ein Areal von weit
über 100 Morgen iſt für den Erwerb in Ausſicht genommen.

t. Aus dem Geiſeltale, 9. Nov. Wie in vielen anderen Gegenden
wütete auch hier im iſelkale am Sonntag abend ein orkan-
artiger Sturm. Die ganze Nacht hindurch bis Montag Mittag
hielt der Sturm mit unverminderter Heftigkeit an. Erſt mit Tages
anbruch ſah man, wieviel Schaden angerichtet worden war Schon am
Sonntag abend ſah man ein andauerndes Blitzen und Leuchten, welches
vom Zuſammenſchlagen der elektriſchen Leitungsdrähte herrührt. Es
dauerte auch nicht lange und faſt ſämtliche Leitungsdrähte waren zer
ſchlägen, ſo daß alles in Dunkel gehüllt war. Auch an den Häuſern
wurde ſehr viel Schaden angerichtet, Dächer wurden ſtark
beſchädigt, ſowie mehrfach Fenſterſcheiben eingedrückt. Den größten
Schaden richtete der Sturm unter den Baumbeſtänden an Unzählige
Bäume wurden zerknickt und entwurzelt. Jn einer Plantage in den
Wernsdorfer Wieſen dem Beſiher Schwanitz gehörend, wurden arge
Verwüſtungen angerichtet. 50 70 Obſlhaume wurden hier entwurzel
und zum Teil von Sturme

Siedlung Neumark wurde von einem neu
Dachſtuhl mit ſamt dem Schornſteine von dem

zer entſteht zumal bei der heutigen Teue
Jn der Kolonie Neumark ſieht man

t hat.t n des Unwette
da die Stromzuführung fehl e.
folgte ein beftiges Schneege r

S Schoktterey, 9. Nov. Jn Schokterey erfolgte am Sonntag vor
mittag die Einweihung eines Gedenkſteines für die im



e Weltkriege gefallenen Helden unſeres Ortes Das Denkmal in ein n t g. de erneute tet e Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.
ſonen in den Abendſtunden (6 8 Uhr) haben ſich in leßker Zeit

i e e n dende in der r ſclioginſel fiel kurg vor Schluß Es w Hings eine ch twiederholt hier ereignet. Zuletzt am Donnerstag Abend in der Nähe Yiſe Kreisligaſpiele. in e re er r allerdings eine ſehr fragliche Entſcheides Gradierhäuschens, wo ein Mann ein junges Mädchen nach dem z ſtlys eingetryff Halle 96 k s e r r. eWaſſerreſerbbir hin ins Dunkle locken wollte, aber infolge der Hilfe Anſere Vorausſagungen ſind e e S u d Vf.Dürrenberg Spielvereinigung Neuröſſen T 5:
ufe des Mädchens davon abließ. Bei der Dunkelheit und völligem mit ſeiner Schußunfähigkeit gegen 98 nicht auf und holte ſich mit 08 Der vollſtändig durchweichte Boden ließ im Verein mit dem ſtarken

C e eine ziemlig ehe r B r i achte it F rit weni e W c hMangelan Straßenbeleuchtung werden ſich leider ſolche eine ziemlich dere Abfahr n a v. n e n Regen und dem heftig wehenden Wind ein einwandfreies Spiel nicht

r 3 ederſe jegte leid 4 e e Se 5 5 e v t cBeläſtigungen und Uberſälle noch mehr wiederholen und ſeien daher Federleſen und ſiegte leicht mit 4:0. Bei dem Sieg Zu namenklich war die körperlich faſt durchweg ſchwere n

und ſich nicht zu ſeinem Meiſter zurücktraue, weil er beauftragt, HKols gerechnet der Verein, in dem man eine Zeitlang den erſten Meiſter Bis zum 18. November ſind die Meſſungen durchzuführen.

C r F S J 2 ieheweibliche Perſonen davor gewarnt, in den Abendſtunden allein auszu burger ter Sportfreunde- Halle mit S iſt in ne de ne Neuröſſens durch die Bodenverhältniſſe des Dürrenberger Plahes
gehen. Ein Zeichen der Zeit daß das Spiel in Naumburg ſtattfand r un v e tat außerordentlich benachteiligt. Gleichwohl wurde das Spiel in MelnS Brud dorf 9 Nob. In der Pacht vom Sonntag zum Montag der Kaumburger Mannſchaft auf eigenem Platze mit den ber einen Tempo durchgeführt, das ſich gegen Schluß noch ſteigerte Die Mann

h brach in der Naßpreſſe des Alwiner Bergwerkes des den Plätzen und wird ohne e e e e ſchaft NReuxoſſens, die erſtmals zuſammenſpielte, hatte naturgemäß
h Bruckdorf Nietlebener Bergbauvereins Feuer aus welches bei dem Lerein des Kreiſes der Vorteil des eigenen Platzes derartig ſchwer ins einen ſehr ſchweren Stand gegen den gut eingeſpielten Gegner, und ehe

gewwaltigen Sturme und der vorhandenen Nahrung ſchnell um ſich griff Gewicht fällt wie gerade hier man es ſich verſah, führte Dürrenberg bereits mit 4:.0. Dann fand
J und den Bau zerſtörte. Eine mächtige Feuerſäule, welche weithin ſicht die Liga- Tabelle ſich aber Neuröſſen zuſammen, lieferte dem Gegner ein ebenbürtiges

bar war ſtieg zum Himmel einpor und färbte denſelben blutrot. Er e Liga La teilweiſe ſogar überlegenes Spiel und vrmochte auch 3 Tore auf uholen,
5 freulicherweiſe griff das Feuer nicht weiter um ſich. Die Entſtehungs- nach der am 6. November erledigten 11. Runde. denen Dürrenberg ein weiteres entgegenſetzte. Leider a das

urſache entzieht ſich unſerer Kenntnis e S S e Spiel etwa 4 Stunde vor Schluß infolge des immer heftiger niedert 8 Kötzſchlitz, Nob. Am kommenden Sonntag findet Nachmittags en Punkte Tore gehenden Regens abgebrochen werden, in einem Augenblick, als Neu
J 2 Uhr die Einweihung des Denkmals für die im Weltkrieg erene Geſpielt Gew. n Verloren c rüſſen immer mehr aufkam, ſo daß die Frage nach dem Ausgang des

gefallenen Krieger unſerer Gemeinde ſtatt. e Spieles bei Einhaltung der vollen Zeit durchaus offen iſt.Weßmar, 9. Nov. Die Pächter der hieſigen Gemeindejagd hielten V.f. g. Merſebg. 9 z 1 2 13 5 18 41 Saalegau.t n Nobember en et ab. Es nahmen 20 Jäger daran Naumbur De 11 4 5 2 18 9 30 15 e en Mitteilung des Ausſchuſſes für die Jugend.)
z eil. Es wurden 99 Haſen Keſchoſſen. S Sportverein 98 8 5 2 1 12 13 4 Am Sonntag den 18. November d. J. ſinden folgende Spiele ſtatt:h S Schkendih, 9 Nob. Das Orts kartell Schkeuditz u. U. Boruſſig 9 5 2 2 12 6 31 11 Jugend Klaſſe Ia 1030 Uhr 99 I Pr.-M. T (Vf.-M) Klaſſe II ah des Deutſchen Beamten in des nahm in ſeiner am Sonntag Wachen e 5 1 1 11 324 6 9 ühr 99 i Fav. I Pr. M. laſſe b 980 r Röſſen gegen
d gut beſuchten außerordentlichen Verſammlung Stellung zu der von der V. 96 Halle 8 3 3 2 9 7 14 11 Mücheln (Germſ), 9,80 Uhr Germ T Heumark (99), 9,80 Uhr

S Reichsregierung herausgegebenen neuen Beſoldungsordnung und Sporiſreunde 8 1 4 3 6 10 11 15 Körbisdorf 1gößſch n (Reumart) Sgna ben Klaſſe a n
könnte ſich durchaus nicht damit einver ſtanden erklären, daß die unteren Preußen Halle 10 1 8 6 5 15 13 45 Vie er J r z r Klaſſe Ib T Uhr Germ Müchel JBeſoldungsgrupven noch nicht einmal auf das Exiſtenzminimum ges Favorit 9 1 2 6 4 14 8 25 en n endorfe e. Körbis er ee a er ſteh r Favori (VfL.-M.), 10. Uhr Ammendorf J Körbisdorf T (Germ.). Die Ausſtellt werden. Das Ortskartell hat dieſerhalb dem Deutſchen Beamten Sportv, Weißenf. 9 1 1 7 3 15 7 27 ull der Meßblätter wird erinnert. Diejenigen Vereine welche
bund eine entſprechende Reſolution zugehen laſſen. Vor einigen a n ht. im Veſſ, ben ſind hab ih Bedarf ſof tx Tagen erſchien gegen Abend bei einem hieſigen Bäckermeiſter ein Poſitionsverſchiebungen gab es nur in der Spitzengruppe, von der, noch nicht erſelben ſind, haben ihren Be eTag geg hieſigen ermei in eng en iſt, Halle 96 allmählich abfällt, al s melden. Jn Frage kommen Knaben und Jugend von 12 16 Jahren,junger Menſch der angab, Schloſſerlehrling in Leipzig zu ſein was am bemerkenswerteſten iſt, Halle 96 allmählich abfällt, alſo aus melden. Jn Frac J

S ieferten chaftskandidat leſer Spielzeit ſa VfL.-Merſebur Perlitz.z holen von den ihm ausgelteferten 35 den Betrag von 20 X ver ſchaf Skandidaten dieſer Spielgeit ſh. Der Vf er g er loren habe. Seit entten e ber Lehrling von Ort zu Ort behält immer noch die Seite wird aber am kommenden Sonntag Der deutſche Fußballmeiſter in Prag geſchlagen.
und trieb ihn ſchließlich der Hunger in den Bäckerladen. Der einſichts- durch das Spiel Wader Preußen das dem Meiſter einen leichten Prag, Nov. Mit Spannung wurde das Zuſammentreffen
volle Meiſter ſättigte den Hungrigen und benachrichtigte die Poltzei, Sieg bringen ſollte, dieſem den Vorrang laſſen müſſen. zwiſchen dem deutſchen Meiſter dem Erſten Nürnberger Fuß
die das weitere veranlaßte um den Angſtlichen ſeinen in Leipzig VfL. alle Elub ünd dem tſchechiſchen Meiſter Sparta Prag, er
Wohnenden Eltern wieder zuzuführen Reſultate vom bergangenen Sonntag VfL. III Sportfr. II wartet. Sparta Prag blieb mit 5 2ſiegreich.

e e e fo V Boruſſia Boruſſia nicht angetreten; die IV. Mannſchaft Die Deutſche Sportbehörde n re re en
z 5 ſpielte in Zeitz unentſchleden 2 2. Für die Jugendmannſchaften war beſchäftigte ſich in der Vorſtandsſitzung in Frankfurt a. M. auch mitMücheln und Umgegend der Tag kein Glückstag, die I. Jugend verlor gegen 961 knapp mit der durch die Kaſſeler Beſchlüſſe der Deutſchen Turnerſchaft neu ge

E Freyburg, 9. Nov. Aus dem Pächterhauſe der Domäne 2 I. Jugend- Favorit II 0 V. 9 Mannſ; IV. Jugend Ger ſchaffenen Lage. Eine endgültige Stellung wurde dazu jedoch nicht
Jreyburg ſind durch Einbruch drei geſchlachtete Hammel und ein mania II O mit dem gleichen Reſullat verlor die 1 Ku. 96 R genommen es ſoll vielmehr erſt die Stellungnahme der anderen
Schwein ſowie anderes Eingeſchlachtetes geſtohlen. Für den Nach B. Preußen Sportverbände abgewartet werden. Mit der Behandlung der drage
weis der Täter ſind 1000 X Velohnung, eventuell in Naturalien, aus e des Jugendſports und der Bildung eines u e wurgeſetzt. Die am Sonntag ausgetragenen Spiele brachten folgende Reſul R. Weidner Berlin betraut. An Stelle von Kuhner München wurde

Querſürt, Nov. Die bisher hier untergebrachte Weißenfelſer tate: Preußen 1 und Eintracht J trennten ſich bei einem Unentſchieden Heſbige Weimar in den geſchäftsführenden Vorſtand, und zum Vor
Schutzpolizei würde durch Raumburger Schutzpo izei abgelöſt. Der on I. Das Spiel wurde nach 20 Minuten wegen alen großer ſitzenden des Finanzausſchuſſes Dr. Albrecht- Frankfurt a, M. gewählt
Kreislandbund teilt uns mit, daß, nachdem er den Kreisinſaſſen Hätte des Bodens abgebrochen. Die I. Elf ſtegte gegen Eintracht II Bezüglich der Eichung der Sportgeräte wurde mitgeteilt, daß die be
etwa I 000 Zentner verbilligter Kartoffeln gelleſert hat, überlegen mit 8. 0. Preußen III ſchlug Sportluſt FÜnter- Teutſchen teiligten Fabrikanten- und Händlerverbände den Wünſchen der D. S.
er nunmehr auch über 9000 Zentner Brokgetreide über die offi thal ln Die I. Mannſchaft (8 Mann unterlag gegen B. keinen über die zweiprozentige Eichgebühr hinausgehenden Auf
zielle Umlage hinaus dem Kommunalverband zur Verfügung geſtellt Spielvereinigung Neumark (Halbzeit 3 0) im Geſellſchafts ſchlag auf geeichte Gerate zu nehmen, nunmehr entſprochen haben. Von
hat mit dem Erſuchen, hiervon in erſter Linie Kriegsbeſchädigte, eiel, da der ZHiedsrichter nicht Erſchienen war. S Die Knaben beſonderer Bedeutung iſt der Beſchluß, dem Deutſchen Reichsausſchuß

Kriegshinterbliebene, Beamte und kleine Reutner zu verſorgen. Ein Slf gertigte VfRe Reideburg I. Knaben mit 40 ab während die für Leibesübungen gegenüber an der Forderung, anläßlich der deutſchen
Stkreich wurde geſtern einem hieſigen Einwohner geſpielt. Er erſtand II. Knaben Mannſchaft gegen kombinierte I. und II. Knaben Elf der Kampfſpiele 1922 auch Wettkämpfe der Jugend durchzuführen, feſtzu
in einem hieſigen Geſchäft ein Paar Stiefel, zwar nicht für ſeinen hieſigen Germanen mit 7 ünterlag. halten. Bekanntlich hatte der Geſamtausſchuß der deutſchen Kampf
eigenen Bedarf, ſondern um ſie anderlveltig an den Mann zu bringen. Germania T-Favorit (Ligareſerve) 2:2 (1: 1). ſpiele beſchloſſen, keinerlei Wettkämpfe für die Jugend auszuſchreiben.
Um das Geſchäft nicht zur Kenntnis ſeiner beſſeren Ehehälfte zu Mit vbigem ehrenvollen Reſultate kehrte die I. GermanenElf aus Zur Frage eines Jugendſportabzeichens wird ſich die D. S. B. mit
bringen übergab er das Pabet mit den Stieſeln einem Freunde zur Halle rn Damit hat Germania aufs neue bewieſen, daß die dem deutſchen Fußballbund ins Benehmen ſetzen. Fußballbund und

Aufbewahrung Er holte das Paket ſpäter wieder ab und nun konnte Mannſchaft jeder Zeit ein ernſt zu nehmender Gegner iſt. Favorit Schwimmberband ſollen künſtighin zu den Wahlverſammlungen der
e e e Als b Sie e m en ſtellte e e gule un dern et a n ſelbſt dent u der D. S. B. eingeladen werden.

gen wollte, entdeckte er bei der Offnung de aters zu ſeinem erſten Halbzeit Germania durg tößel in Führung, do eicht on Sgrößten Erſtaunen, daß r n Stiefel nunmehr in ein Bierglas und et e er Pauſe h ehe e a Trotz der e e e der Kampf

zw. ſt e S n D geſpan hn Preßſteine verwandelt hatten. mäßig verteiltes Spiel, wobei jeder Partei noch ein Treffer glückt. am Sonntag vor etwa 30000 Zuſchanern in Bub apeſt zum Aus

trag. Nach dem günſtigen Abſchneiden der Mitteldeutſchen am letztenerichtsverhan ungen. ß unge 3 r nd Sonntag gegen Ungarn war man allgemein auf die Schweden gen u er r e eHalleſche Zeitung gegen den Abg. Schreiber Spitze der III c- Klaſſe. Recht von Pech verfolgt war Germania il; Die Ungarn zeigten ſowohl in der Verteidigung als auch im Angriff

rer 55 r die ungleich beſſeren Leiſtungen und ſiegten ſchließlich mit 4:er Schrftleiter der Zalleſchen Zeiting wegen Beleidigung des u h e h e e reren S in deutſcher Jußballtrainer für Jtalien. Wie wir erfahren

S rdne t echtskräfti i d 5 ageordneten Schreiber rechteträftig verurteilt ne II. en ſchlug V iſt der ſüddeutſche ne Dori HKürſchner, der auch einen v 5 u Mücheln J. Jugend nicht an iſt d deutſch Dori Hürſ vr, eineDrch Urteil des Oberlandesgerichts Naumbur hat jest ein a end mit 3 0. Germania II Knaben waren der I. Knaben eitlang den Deutſchen Fußballmeiſter, 1. F. Nürnberg betreute,cher d e unhen der die Gerichte ſeit Februar Jugend a n et der Knaben a Sportlehrer na e helhee un
Der e Dr hre her hatte im Jannar 1920 im Walhalla Sportfreunde T Röſſen T 0:1 (0 0) Furin einen Sporkbetrieb in den dortigen S ulen einrichten. Der

eater nen on en n en e Vurgerſhat i r e e AUngar Biro der bisher die Trainerſtelle bei Meng 93 innehatte,ne hen en n nen rer len e un e e e e en e e e iſt r den Männer Turnverein von 1879 in München verpflichtet
mahnte. Um den Erfolg dieſer Verſammlung zu verwiſchen, brachte e S m v d W n g S p h e s wenn
damals der Schriftleiker Hellmuth Böttcher in der „Halleſchen Zei
tung einen Bericht, der von Entſtellungen und perſönlichen Ver Kittelichiff und das Chor und begrub elf Mädchen unter ſich, die nach Feſt: Hafer märkiſcher 298—806, ſchleſiſcher 298-306, feſt; Weigenmehl
unglimpfungen des Vorkragenden ſtrotzke. Insbeſondere warf er dem Beendigung der Andacht wegen des Heftigen Regens noch zurück r 190 Kilo in Mar) 1070. 1140 ſtark ſchwankend aber feſt; r
ehe e nagte f die Lesbalb erhobene Herlieben Haren. Fünf von ihnen konnten nur als Leichen geborgen ehl 790 310, ſtark (hwantend, aber e nredee 5 2
Privatklage wurde Böttcher vom hieſigen Landgericht wegen Beleidi- earden; die übrigen kamen mit mehr oder minder ſchweren Ver bis 210, feſt Roggenkleie 200 210, feſt; Viktorigerbſen (100 Kilo) 400
ung verurteilt. Seine hiergegen eingelegte Reviſion hat das Ober ehungen davon. Die Kirche bietet ein grauenhaftes Bild der Ver bis 500. Stroh und Heupreiſe, Im nichtamtlichen Verkehr wurden

n l 2 z üſun folgende Preiſe notiert (ſür 50 Kilo Weizen und Roggenſtroh drahtandesgericht verworfen. Die Entſcheidung iſt auch inſofern in wüſtung. r ahntetereſſant, als das Oberlandesgericht abweichend von der bisherigen 7 Opfer des Meeres geborgen e unten n e eRechtſprechung der oberſten Gerichte wegen der veränderten politiſchen 29—81 Wieſenheun, gut, geſund, trocken 89 98; do. geſund, trocken
d dem Schriftleiter einer politiſchen Tages Auf der Juſel Wangeroog ſind laut „L.-A.“ ſieben ertrunkene 78 81 tVerhältniſſe in Deutſchlan J za e e i gee St ffe St unbekannte Seeleute angetrieben und dort beſtattet worden. e

eine Partei die Wahrne mung berechtigter n z kannt c Ji alle der e Se en e an en nie e er vo e er Vrlefkaſten der Schriftleitung.alle der Schutz des 9 193 des Strafgeſetzbuches den Angeklagten nicht Der „Lokalanzeiger“ berichtet aus Bochum: Ein auf der Zeche R. ändi elle wivor der Beſtrafung retten konnte ſo begründe das Oberlandesgericht Emſcher Lippe beſchäftigter Schloſſer erhielt aus Amerika die Mitte jeht e e e e e e ehe
J das damit, daß Böttcher die Grenzen des Zuläſſigen überſchritten lung, daß ihm von dort eine Erbſchaft in Höhe von 50 580 Dollar, nach Schwerlriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene un Bereiche des
l habe, W d dem harren ja r erächtlichen Bei dem jetzigen Kurs nahezu fünfzehn Millionen Mark zugefallen ſeien. Dandkreiſes Merſeburg den Anſpruchsberechtigten in dieſen Tagen von
l u en erere das Vorhandenſein einer Be Ein neues RieſenElektrizitätswerk. der Fürſorgeſtelle durch die Poſt überwieſen werden.

Jn den verſchiedenen Strafverfahren, die wegen der immer Hanau, 9 Nov. Das vom e der Staate als Kberland
wiederholten Beſchimpfungen des Abg. Schreiber namentlich aus zentrale eingerichtete Mainkraſftwerk zur Ausnußung der Waſſerkräfte
Anlaß des Kapp-Putſches eingeleitet waren, iſt Böttcher der Bern des kanaliſterten Mains geht ſetzt ſeiner Vollendung entgegen. Es hat
un entgangen, weil ſeine Straftaten als durch die ſogenannte ſich jedoch jebt ſchon die Notwendigkeit herausgeſtellt, durch Schaffung
dnapp Amneſtie verziehen galten, nen veſernee Sorge zu tragen, daß bei einem un

e 2 t hie zum V S iDer hartnäckige franzöſiſche Maſſenmörbver. e Den e t er e eParis 9. Nov. Der Maſſenmörder Lanbru bleibt vor Gericht Verhandlungen der einzelnen Kommunalverwaltungen mit dem Staate
hartnäckig bei der Leugnung jeder Schuld. Erx ſoll bekanntlich zehn haben zu dem Entſchluß geführt, auf einem Braunkohlenwerke des Re
Frauen und ein junges Mädchen ermordet haben. gierungsbezirkes Kaſſel ein Dampfgroßkraftwerk zu errichten Die

e ſind den G den v an e ne m deme Kreditwege von den Gemeinden der betei igten Kreiſe aufgebracht werrichten den ſollen.Bermiſchte Nachrichten

Der Mörder Erxzbergers verhaftet und wieder entkommen 5 Vor z
e b De wert 9. Nob. M e an a en a m geſtern von Handel Verkehr Induſtrie b h ſ.i er Sendarmerie ein Mann verhaftet, auf den das Signalement des 532 5 VorKurt Tilleſſen baßte, der bekanntlich als einer der Mörder Er Starke Preisſteigerung der Reifenfabriken. men ebergers gilt Dem Feſtgenommenen gelang es jedoch, aus den Hannover 9 Nov. Ab 10. November erhöhen vie deutſchen de Zug zu ſpringen und zu entkommen. Bisher blieben alle Neiſenfabriken angeſichts der geſtiegenen Rohgummie und Baummoll-

rhebungen nach dem Entflohenen ergebnislos preiſe ihre h ren in Zarich 160 Cent
r Der Markkurs notierte am Dienstag in Zürich 1,60 Centimes, re Großfeuer in einem badiſchen Dorf. er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 9,90 Centines geſallen eDe Eppingen (Baden), 9. Nov. Jm nahen Nohrbach äſcherte ein S Leipziger Produktenbor November Amtliche Preiſe S

an ahen rohe S Leipziger Produktenbörſe von 8. November. Amtliche Preiſe:Großfeuer bei dem ſtarken Sturme ſechs Wohnhäuſer und ſieben Weizen her 50 Kilo nelto inländ. 370 100 bez. u Br. brauner 370
a Scheunen im Werte von insgeſamt 124 Millionen Mark ein, bis 100 bez. u. Br. Roggen per 50 Kilo netto hieſiger 290 820 bez.

e Millionenerbſchaft einer Stadt. u. Br. preußiſcher le bez. u. Gerſte per 50 Kilo netto e e
Zenlenroda, 9 Nov. Der ohne Anhang verſtorbene Fabrik. erſte hieſige 390 900 bez. n e er o e r Ebeſter Ernſt Schoyper ſehte die Stadt 2 ne re e Wintergerſte 2900 330 e. u. Br. Hafer her 50 Kilo netto inkändiſcher e

Millionenvermögens ein. 270—300 bez. u. Br. Mais per 50 Kilo netto amerikaniſcher 820— 830e rn re bez. u. Br. runder 320—380 bez. u. Br.; Raps per 50 Kilo netto80 000 A für das Oberſchleſier-Hilfswerk. 580 650 bez. u. Br.
Der Verein gegen das Beſtechungsunweſen, Sitz Berlin, hat im S Berliner Produktenbörſe vom 8 November. Die Geſchäftslage d

50 rn O
Sorſi de 3 7 Straf e 5772 tEinvernehmen mit dem Vorſitzenden der 7. Strafkammer und der am Produktenmarkt wies keine Anderung auf. Die hohen Preisſorde-

Staatsanwaltſchaft des Landgerichts T in Berlin in vergteichsweiſer
Erledigung eines Einziehungsverfahrens, dem eine ſtrafgerichtliche Ab
urteilung vorangegangen iſt den Betrag von 80 000 (achtzigtauſend

rungen bei geringem Angebot veranlaſſen die Käufer zur Vorſicht,
zumal man glaubt, daß infolge der Aufnahme der Druſcharbeit dem

nHächſt mehr Ware an den M kommen wird. Die Preiſe nahmen n OrtMark an das Oberſchleſter-Hilfswerk überwieſen ine ganz unregelmäßige Bewegung Weien und Roggen hatten ſehr 40 50 60 P
Kleiderſtoff für Goldgeld feſte Haltung bei höheren Preiſen. Für Gerſte wurden höhere Preiſe J aret Dei an Lebhaft begehrt war beſonders S ger 53 fe 5 d MDas Odergebiet Pommerns bereiſten zwei wilde Händler, die erlangt. Sebhaft begehrt war beſonders Sommergerſte Für Hafer v Cavolier 60 P Cabinet 25

a wer b War Es i ſtie Preiſefür Gold und Silbergeld Stoffe anboten Fur ein Zwanzigmar ſtück hielt der Mangel an Ware an. Es wurden weiter geſtiegene Preiſe
berſprachen ſie drei Meter Stoff Es gelang ihnen für ihre Ware oielt. Für Mais zeigte ſich nur wenig Unternehiningslüſt. Einige S e e e e
tatſächlich Goldgeld zu erhalten. Umſätze fanden in bahnſtehender Ware und auf Hezemberlieferung We den vohrten non et uſtatt. Mehl wurde wenig umgeſetzt. Kleie und Raps ſowie auch nen n Franz Rosner r Hrovinz, alt ehe e e a mlttEin Kirchturm eingeſtürzt. Viele Opfer. Hülſenfrüchte und ſämtliche Futterſtoffe hatten feſte Haltung e e e re e e e deren

Düren (Rheinland), 9. Nov. Am Sonntag nachmittag gegen S Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom rig und Verlag der ging o ehe R eereeer,
4 Uhr ſtürzte, wie die „Dür. Ztg. berichet, inſolge des furchtbaren 8. November. Weizen, märkiſcher (für 50 Kilo in Mark) 405 I2, ſehr
Sturms in Els dorf der Turi ber Pfarrkirche ein, ſchlug auf das ſeſt. Roggen martiſcher 00 312, feſt; Gerſte, Sommergerſte 860 385, Die hentige Nun mer umſah 6 Seiten.



Anzeigen.
Sür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,fedoch werden die Wünſche e

der Auftraggeber nach Mög-
lichkeit berückſichtigt.

Aus auswärt. Blättern
Verlobt.

m. Willy Selmar,
Vermählt.

Halle.

Richard Klaus in. Dora
Mollnau, Mücheln Paul
Sobik m. Elſe geb. Hintze,
Halle.

Geſtorben.
Wilhelm Wiebach, 61 J.,

Halle; Karl Schleifert, 60 J
Halle; Liſa Kade, 19 J.,Halle; Amalie Schumann
Halle.
2 Schlaſſtellen

zu vermieten
Amtshäuſer 14, I Tr I
T Möovlrertes Zimmer
mit oder ohne Penſion von
j. ſolidem Herrn für ſofort
oder ſpäter geſucht. Angeb
unter 468 an die Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
von Leunabeamten gegen
gute Bezahlung geſucht.
Ang. u 463 a. d. Exp. d. Bl.
Moöbl. Zimmer

von jungem Reg. Beamten
zum 1. 13. er. geſucht. Ang

459 an die Exp. d. Bl
Beamter ſucht ſofort

fut möblertes Immer

Bett und Wäſche ſind vor
handen. Gefl. Ang. unt.
„Möbliert 461* a. d. Exped.
Wohnungs- Tauſch

Halle Merſeburg.
3 Zimmerwohnung in Halle,
Wettinerſtr., gegen

burg zu tauſchen geſucht.
Ang. u. 469 a. d. Exp. d. Bl.

chere Kaptalanage

Kapitaliſt, welcher gewillt
iſt, eine Summe von zirka
75 000 Mk. zur Verfügung
zu ſtellen, wolle ſich bitte
melden unter 465 an die Exp.
d. Bl. Es betrifft eine der
Neuzeit konf. Gaſtwirtſchaft.

Kleiner Laden zu mieten
vder kleines Haus mit
Laden zu kaufen geſucht.
Se S 462 an die
Exped.n ſ. n doh
wird zu l geſucht. Ang.

unter 467 an die Exp. d. Bl.

Cuterhalt. Chalselongue

mit Decke und Bettgeſtell
mit Matratze zu kauf. geſucht.
Ang. u. 471 an die Exp. d. Bl.

P
gut erh. kauft zu Höchſtpreis

Gust. Slawite,
Halle S., Gr. Wallſtr. 8.
hipdergchltten mit lehne,

Jedäy-här I. Steindantagten,
gut erhalten, zu kaufen geſ.
Ang. u. 466 a. d. Exp. d. Bl.

2 bis3 Zimmerwohnung i. Merſe e

l

S e e

e e
Als Verlobte empfehlen sich

Lina Rössler
Robert Zehler.

Merseburg,
im November 1921.

euschau,

n e hGretel NaumannWaldo
erwi jeſenen
danken wir hierdurch herzlichſt

e

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
Auſmerkſamkeiten und Geſchenke

Paul Hiemiſch u. Fran
Marie geb. Schmiedel.

Wallendorf, den 8. Nov. 1921.
en

See

Zei

S

Die glückliche Geburt eines gesunden

Jungen
gen in dankbarer Freude an

Richard Schäfer u. Frau
Luise geb. Hoffmann.

Berlin Iichterfelde, den 8. November 1921.

Tannen-

e e

Moſtkestrasse 89.

Ein Waggon

Klefgunstdünne

reiſtg
in Zentnern zu en sPeehe, Iauchtedter Str. 23

S

Domkonzert
Sonntag, den 13. n e

veranſtaltet vom Vaterländiſchen
Jrauenverein für Merſeburg-Land
zum Beſten der Schweſternſtationen.

Mitwirkende:
Charlotte Peterſen, Konzertſängerin aus

Kiel (Alt).
Günther Ramin, Organiſt St. Thomä,

Leipzig (Orgel).
DoppelQuartett des

Leipzig.

Karten zu M. 7, und M. 5, einſchl.
Steuer Buchhdlg. von Wriedrich Stollberg,

Merſeburg, ab Montag.

Thomaner Chores,

Nene An

unſtbühne
Neues Schützenhaus G

Max Starke, Ballett,ehem. e des ſtädt. Tijeaters, Leipzig.

Kurt Horſt,
Sänger u. Conferencier vom Edenpal. Leipzig.

Gerda Courbiere
Vortrags und Stimmungskünſtlerin.

Und der weiker anerkannte Spielplan

c
Reichsvereinigung

ehem. Kriegsgefangener
Hrtsgruppe Merſeburg.

Donnerstag, den 10. Nov., abends 8 Uhr, im „Caſins“MongatsVerſammlung.
Hnrtrne n Tagesordnung Bekanntmachung über

die geregelte Löhnungsfrage.Sollzähliges Erſcheinen iſt dringend erforderlich.

Die Trauerfeier und Einäscherung unseres

l Wirt
findet am Donnerstag, den 10. Nov. 1921,

Dhr im Krematorium in Halle statt.

Die trauernclen Hinterbliehenen,.

eben Entschlatenen des

fawanten Fran e nd
nachm.

Nachruf.
Montag, den 7.

Der Verstorbene hat uns jederzeit sein Wohl-
Wollen gezeigt und wir werden ihm stets ein ehrendes
Andenken bewahren

Das Cegamtpersona] der Flrma

Merseburg, den 9. November 1921

November 1921,
scohwerer Krankheit unserhochverehrter Chef, der Pabrikant

verschied nach

Gehr. Girth.

Todes- Anzeige.

Es hat Gott dem Herrn gefallen, unseren lieben
Vater, Schwieger- und Grobyater

den früheren Abdeckereibesitzer

Chael Sechlinger
im Alter von 84 Jahren zu sich in die Mwigkeit abzuberufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Novewber 1921.

Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr von
Merseburg, den 9.

des städtischen Frieclhofes aus statt.Jellungvapier en

2. Entenplan S
Fernruf 10.

ahle I 0) an
Tehrauchte Küenwänen

franz G. Jchuh, s
Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Pahnhofst. 84.

in Paar gute Iangetiefel

(Größe 42) billig zu ver
kaufen Winkel 4
Braun led. Ahtentasche

zu verkaufen. Zu ein der Exped. d. Bl.
Geige gut erhalten,

2 preiswert zu
verkaufen Paſchke,

Weißenfelſer Str. 26.
Zu Hauſe abends von

6-—8 Uhr.

bf. Handwagen, 6-9 I.
Und eine Dem Awaſe

zu verkaufen Trebnitz 8.
Eſſ. Stuhenofen
zu verkaufen

Preußerſtraße 20.

Ziehhund
zu verkaufen. v erfragen
in der Exped. d. Bl.

ſind wieder eingetroffen bei
Ernſt Weißhahn,

Neumarkt.
486. TFernſp. 486.Fernſp.

Kameraden kommt alle Der Vorſtand.

Sinſene allee d. 10. Hile
Siegfried.

Anfang 6 Uhr.
Viele verm. Damen wünſch
ſich bald glückl. z. verheiraten
Herren, wenn auch ohne Ver
inögen erhalt ſof. Auskſft. d.
Union Beriln. Poſtamt 25.

Wäſche
zum Waſchen und Plätten
wird angenommen

Frl. Schönleiter,
Kötzſchen Nr. 51 a.

Oberhemden und Kragen

Werden sauber geplättet

Gotthardiſtr. 39, 1 Tr. I.
Wverlög. Vapchtra

für Montag und Dienstag
jede Woche ſofort geſucht

Kantinenbetriebe

en

e hegten r angen un äewerne.

Vorwärts und rückwärts nähend.
Sticken und Stopfen.

liefert re Keller geſchüttet 9

und gepackt

Specdtteur Akluszezak,

Nulandtſte. 8

Lenng Werke

kipfache Sthtre oder

ordentlich Dienstmädchen

nach Leipzig ſofort oder
h bald in gute Stellung ge
J ucht. Vorzuſtellen bei
Otto Wirth, Merſeburg,
5 Burgſtraße

Wegen Verheiratung des
J ietzigen,

Hausmädchen
zum 1. Dezbr. geſucht
h Schmidt, Ziegelet,

Le iger Str.

Wnhe fanden Malen

für vormittags geſucht
Clobikauer Str. 34, Laden.

Sanoder Mädchen
für einige Stunden, Mittwoch u. Sonnabend, geſucht

Annenſtr. 22 part.

Dimelauneroſnagen

von Mühle bis Bahnhof
Milzau Sonntag Abend

verloren.

Grüneſtraße 8.Ein gen
Filzhutim Hoſe Weißenfelfer Str.

M zugeflogen. Gegen Er
I ſtattung der ne ez ab zuholen dortſ. Etage.

Tel.
203.

geren Se
8

in. Hugo

Fheingold
der Kapelle

bis

Patienten War

an

t e

zum 1. Dezbr.

h angenommen.
Splelwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtraße 5

s

gen e t
Zwe

Foxterrier
(ſehr

Rattenfänger) billig zu ver
kaufen

e

n n e e1 Schwein
(65--70 Pfd für 600 Mk.
zu verk. Blöſien Nr. 16.

e n n r an n h e u

i junge

wachſam und gute

Oelgrube 15.

380w doh
kupier
zu verkaufen

t a nt, ſechs Wochen alt,
h rk en

z
S

SDragarth Nr. 18.

gleine Anzeigen

haben den beſten Erfolg inMerſebg. Korreſpondent:

e

Morgen friſche

e Seht beeegt
Gr l. Tuhb. M. 7, 17 u. 21

b mittel Arztl. eaipt.
Tube Mk. 9.2-, 12. u. 23.r. poihek. Grebe Lahorstorim

Berlin 144 5 W. 61.

S Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebag. Korreſpondent.

Mütter, ſotot ſür die
F Geſun dheit re er Kinder
Wohlimuths Heilapparat

ſöli win
re

Tel. 202.

S o
m Speiserestaurant gute Speisen und Sostränks.

Vereinszimmer noch frel.

S

n i
Die Spielabtellung des

e

Tutg u. Gportyereins Neu Röſſen
veranſtaltet am Sonnabend den d. Mts.Gaſthaus „Zum heiteren Bück', Leung, ſein

Herbſt- Vergnügen.
Jreunde und Gönner ſind herzl. willkommen

Anfang 7 Uhr. Der BVergnügungsausſchuß.

im

J 100 iſchler
60 Schiffszimmerlente
50 Kupfer chmiede

30 Keſſelſchmiede

50 Vieter

20 Eiſenſtemmer
20 Schweißer, Brenner

für ſofort geſucht von den Bulkanwerken
i Hamburg. Reiſevergütung 3. Klaſſe

Mk. 20. Zehrgeld.
Unterkunft in Hamburg wird von
Firma nachgewieſen
Schriftliche Angebote unter Angabe des

Alters erbeten an die

Vulbauwerke in An

der

Clobikauer Straße 30.

Geg. Belohnung S5 t Mühlenheſttzer an
Milzan od. Lange, M



mm
Mittwoch den 9. November 1921. 48. Jahr.

Nr. 2

erPolitiſche Maulwurfsarbeit.
Es iſt außerordentlich intereſſant zu ſehen und von allgemeinſter

politiſcher B. deutung, wie die Tatſache der erſten preußiſchen Re
gierung der großen Koalition auf die Parteien des preußiſchen Land
tags die des Reichstags und ſchließlich die in den einzelnen Ländern
gewirkt hat, wo die Vierparteien Koalition aus irgendwelchen Gründen
entweder bisher überhaupt noch nicht angeſtrebt worden iſt oder un
erreichbar war. Was den Einfluß auf das Reich anlangt, ſo iſt hier
in erſter Linie die unmittelbare Wirkung auf Württemberg
ervorzuheben, wo ſoeben die Erweiterung der Regierung prompt und

ohne alle ſtörenden Nebengeräuſche vorgenommen worden iſt. Von
den Verhandlungen zwiſchen den Parteien erfuhr man in der Offent-
lichkeit erſt gleichzeitig mit der Liſte des neuen erweiterten Kabinetts
Hieber. Es iſt hun nicht ohne Bedeutung, daß man in Württemberg
mit Stolz auf dieſen Vorgang als vorbildlich hinweiſt und die Ge
i in Preußen während der abgelaufenen Woche als unerfreu
iches Gegenbeiſpiel unterſtreicht. Leider geſchieht das mit nur allzu
roßem Recht und zwar um ſo mehr, als all die Dinge, die die
ildung des Kabinetts Braun mit ſo unerquicklichen Einzelheiten

gusſtatteten, ſeither ſogar noch ihren Fortgang nehmen. Das geſchieht
in der Weiſe, daß von der äußerſten Rechten und Linken eine Art
Sturmlauf gegen die Vierparteien- Koalition unter
nommen und durch das ſehr unvernünftige Verhalten eines Teils der
Koalitionspreſſe noch unterſtüht wird. Man kann darüber hinweg
gehen, daß die Deutſchnationalen die Deutſche Volkspartei mit Hohn
und Spott überſchütten, weil ſie mit den Sozialdemokraten gemein
ame Sache machten. Durch dieſe Angriffe wird in der Deutſchen

olkspartei ein Groll hervorgerufen, der die bisherige Eintracht
wiſchen den beiden Rechtsparteien grundlegend ſtören muß. Als be
enklicher könnte man es dagegen betrachten, wenn auch die demokra

tiſche Preſſe gegen die Deutſche Volkspartei vorgeht, weil das der
bevorſtehenden Zuſammenarbeit kaum zuträglich ſein dürfte und bei
der Deutſchen Volkspartei mehr übles Blut machen wird, als Angriffe
von ſozialdemokratiſcher Seite wegen der Wankelmütigkeit der Deut
chen Volkspartei Gegen die Mehrheitsſozialdemokraten kommen die
orwürfe ſowohl von rechts wie von links; aber wenn es rechts heißt

daß ſie dem Kabinett Braun und ſeiner Politik einen Stempet
er RNadikalismus aufdrücken, und die Ungabhängigen und

ommuniſten ſchreiben daß ſie Stinnes hörig geworden ſei, ſo hebt
ſich das auf. Dieſe politiſche Maunlwurfsarbeit rn ſich alſo ſelber
leßten Endes um den Effekt. Aber angeſichts der Dinge, die der
nahende Winter mit ſeinen ſchweren wirtſchaftlichen Nöten für uns
bereit hält, muß doch auf ſie aufmerkſam gemacht werden, damit man
ihr entſprechend entgegentreten kann.

t

Die Feier des 9. November.

Beſtimmungen für die Reichsbetriebe.
Die Reichsregierung hat für den 9. November angeordnet, daß

in Ländern, in denen dieſer Tag als geſehlicher Feiertag anerkannt iſt,
auch in den Reichsbetrieben auf die Landes geſetzgebung Rückſicht zu
nehmen iſt. Jn Ländern, in denen der 9. November nicht als geſeh
licher Feiertag anerkannt iſt, wird in den Reichsbetrieben gearbe tet
Wer der Arbeit fernbleibt, hat mit Lohnverluſt zu rechnen. Aus

geringfügigen Verkürzungen der Arbeitszeit ſollen jedoch keine weiteren
volgernngen gezogen werden.
In Thüringen und in Vraunſchweig geſetzlicher Feſertag.

Weimar, 8 Nov. In un net bis Mitternacht dauern
der Sitzung hat geſtern der Thüringer Landtag die Notgeſetze über die
Aufhebung der Feier des Reformationsfeſtes in den
Schulen ſowie die Erhebung des 9. Noveinber zum Landes
hehertag mit den Stimmen der Linken gegen die bürgerlichen
Blppen angenommen. Jn der Sitzung am Dienstag beſchloß der
Pahdtag gegen die Stimmen der bürgerlichen Fraktionen die Auf
hehungdes Bußtages als geſetzlichen Feiertag. Als Ubergangs-
n e ſoll Lehrern und Schülern an dieſem Tage Urlaub erteilt
werden.

Jſt in Thüringen der Beſchluß wenigſtens noch einigermaßen
zurch die Volksvertretung zuſtande gekommen, ſo hat die ſogialiſtiſche
Regierung in Braunſchweig, gang wie die ſchär ſten Abſolutiſten, ein
ſach ſich über die Volksvertretung hinweggeſetzt, wie aus folgender
Meldung erſichtlich iſt

Braunſchweig, 8. Nov. Da die Erhebung des 9. Noveinber
jum geſetzlichen Feiertag durch den Landtag nicht rechtzeitig beſchloſſen
worden iſt (die Regierungsvorlage ging an den Rechtsausſchuß) hat
ſich die Regierung eine Beſtimmung der Gewerbeordnung zunutze
emacht und über dieKöpfederLandtagssabgebrdnetenre einfach beſtimmt, daß der 9. Novemberals geſeßlicher
eiertag zu gelten hat.

Feiert, feiert!
Berlin, 8. Nov. Die ſozialiſtiſche Preſſe aller Richtungen,

e i unabhängige und kommuniſtiſche, fordert heute
in großen Lettern zur Feier des 9. November auf.

geführt

Das Wichtigſte vom Lage.
Briand iſt in Amerika gelandet und hat eine Botſchaft

an das amerikaniſche Volk erlaſſen. Sein Ehrgeiz geht dahin, die
Schiedsrichterrolle zwiſchen Amerika und England in den Fragen des
Stillen Ozeans zu übernehmen und als Maklerlohn das langerſtrebte
Bündnis einzuheimſen.

Jm Finanzausſchuß der franzöſiſchen Kammer regte
der Abgeordnete de Laſtehrie an, mit Rückſicht auf das dauernde Fallen
der Marxk eine ſtrenge Kontrolle der deutſchen Finanzen einzurichten
Wenn man auch den Einfluß des alten Herrn nicht überſchäßen darf,
ſo darf man ſich doch der Gefahr nicht verſchließen, daß bei Nichter
füllung der Wiedergutmachungsberpflichtungen Deutſchland wie einſt
die Türkei und Aghpten unter die Kontrolle einer Verwaltung der
„dette publique“ geſtellt werden wird.

Die Polen haben mit unerhörter Rückſichtsloſigkeit etwa 1000
deutſche Anſiedler aus Pommerellen ausgewieſen. Das geſchah zur
gleichen Zeit, wie ein polniſcher Miniſter für die Augen des Auslandes
ein Geſetz zum Schutze der Minderheiten verlangte.

Der thüringiſche Landtag hat das Reformatibns-
feſt als Feiertag aufgehoben, ebenſo wird er zweifelsohne mit
dem Bußtag verſahren. Dieſe dem Haß gegen das Chriſtentum ent
ſproſſenen Maßnahmen ſind unbegreiflich und unverantwortlich, da es
ſich beim Buß lag um einen im Sinne Kants eingeführten Sühnetag
für die Opfer der Freiheitskriege, beim Reformationsfeſt um die Er
innerung an eine kulturelle Tat und einen der größten Deutſchen
handelt.

Der volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichs
tages wird ſich Mitte November nach Hamburg begeben, um ein
Schiff zu beſichtigen, das Gefrierfleiſch aus Amerika bringt. Die
Zeiten ändern ſich, vor dem Kriege ſetzten die Agrarier alle Hebel in
Bewegung, um dem deutſchen Volke zu beweiſen, daß Gefrierfleiſch
geſundheitsſchädlich ſei.

Der Provinziglverband Hannover der Deutſchendemokratiſchen Partei ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß das
Jdeal die Schaffung eines deutſchen Einheitsſtagtes mit größen, mög
lichſt ſelbſtändigen Reichsprovinzen ſei, daß aber eine Abſtimmung in
der Provinz Hannover über ihre Selbſtändigkeit als Staat bei der
jetzigen Reichelage unangebracht ſei. Daß er ſeinen Mitgliedern die
Abſtimmung für den Fall frei ſtellte, daß der Volksentſcheid von
anderer Seite herbeigeführt wird, iſt ſelbſtverſändlich, da es ſich dann
um ein überparteiliches Referendum handeln würde.

Jm engliſchen Parlament iſt bekanntlich darüber Klage
worden, daß deutſche Kartoffeln nach England eingeführt

werden. Sowohl das engliſche Landwirtſchaftsminiſterium wie die
deutſche Geſandtſchaft im Haag haben erklärt, daß die Behauptungen
Lord Bledisloes unrichtig ſeien.

BGGeGGGGGEGGmmaaieeeeeeeennene

Die Zeiten ſind auch ſo luſtig, daß man nur an neue Feiertage
zu denken braucht.

Proteſt gegen die Aufhebung des Bußtages.
Braunſchweig, 9. Nov. Das braunſchweigiſche Landes

könſiſtorium hat gegen die von der Regierung durch einen im Land
tage eingebrachten Geſetzentwurf zum Ausdruck gebrachte Abſicht, den
Bußtag als geſetzlichen Feiertag aufzuheben, Proteſt eingelegt. Jn
einer an die Regierung gerich eten Eingabe wird u. a. geſagt Dieſe
Maßnahme würde neben der Schädigung des kirchlichen Lebens, die
ſie im Gefolge hätte, auch die gerade in der heutigen Zeit durchaus
nötwendige Beſſerung der ſittlichen Zuſtände des Volkslebens ſchwer
heeinträchtigen. Auch die Freunde evangeliſcher Freiheit, die in
Braunſchweig ihre Jahresverſammlung abhielten, haben gegen die
beabſichtigte Aufhebung proteſtiert. Sie haben erklärt, die Kirche
würde unter keinen Umſtänden den Bußtag aufgeben.
Die Eltern hätten das Recht, an einem Feiertage die Kinder nicht in
die Schule, ſondern in die Kirche zu ſchicken, um des Gedankens, der
in der Bußtagfeier verankert liegt, bewußt zu werden.

Eine vernünftige Anſicht!
Oelsnitz (Sachſen), 8. Nov. Das Gewerkſchaftskartell

beſchloß, die Arbeit am 9. November nicht ruhen zu laſſen.

Der 1. Mai und 9. November geſetzliche Feiertage
in Sachſen

Dresden, 9. Nov. Der ſächſiſche Landtag nahm geſtern gegen
die bürgerlichen Stimmen einen linksradikalen Antrag an, die Re
gierung zu erſuchen, dem Hauſe einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch

den es den 1. Mai und den 9. November als geſetzliche
Feiertage erklärt.

Die diesſährige Kartoffelernte.
124 Millionen Tonnen weniger als im Vorjahr.

Die diesjährige Kartoffelernte beziffert ſich auf 26 818 000 Tonnen
gegen 28248 000 Tonnen im Vorjahre und 45 Millionen Tonnen im
letzten Vorkriegsjahr. Dieſer um 12 Millionen Tonnen gegenüber
dem Vorjahr geringere Ertrag wurde auf einer um 10 Prozent
größeren Anbaufläche erzielt. Das ungünſtige Ergebnis iſt durch die
Dürvre des letzten Sommers und Herbſtes verurſacht worden.

Der Kampf um die Goldwerte.

Berlin, 9. Nov. Wie die „Nationalzeitung“ erfährt, beurteilt
man in demokratiſchen parlamentariſchen Kreiſen die Ausſichten
der Kredithilfe ziemlich peſſim iſt iſſch und auch in Zentrums
kreiſen herrſche ähnliche Auffaſſung. Die Sozialdemokratie aber ſei
entſchloſſen, im Bunde mit den Unabhängigen die Forderungen des
Reichsverbandes damit zu beantworten, daß ſie für den Fall eines
Scheiterns der Kreditaktion die Forderung nach Erfaſſung der
Goldwerte in einer noch ſchärferen Form erheben wird. Sie
werde vornehmlich die Überlaſſung von 25 v. H. des Aktienkapitals an
das Reich verlangen und gleichzeitig die Forderung erheben, daß auch
bei eventl. Kapifalserhöhungen ein Viertel der Aktien als Reichs
eigentum beſtimmt werden ſoll, um dadurch eine abſichtliche Ver
wäſſerung des Kapitals zu vereiteln. Jn ähnlicher Weiſe werde dann
die Sozialdemokratie auch die Erfaſſung der Kapitalien der Hochfinanz
und Landwirtſchaft verlangen.

Fortſetzung der Beralnng
der Steunervorlagen im Reichstag.
Es war geſtern im Reichstag der Tag der „halben Oppoſi-

kionen“: der Deutſchen Volkspartei e n und der Unabhängigen
andererſeits. Vorher erledigte man kleine Anfragen. Um die Not der
Kleinrentner zu mildern, wird der Etat für 1921 100 Millionen zur
Unterſtützung aufweiſen, zur Verbeſſerung der Lage der Kriegsbe
ſchädigten werden 35 Millionen ausgeworfen. Eine andere Anfrage
zwingl die Regierung. noch einmal auseinanderzuſetzen, wie ſich die bis
herigen Hemmungen in dem Verfahren gegen Jagow, Kapp und Ge
noſſen erklären. Die Jnterpellation der Unabhängigen Sozialdemo
kraten über das Fortbeſtehen der Selbſtſchutzorganiſationen wird in der
vorgeſchriebenen Friſt beantwortet werden. Reichswirtſchaftsminiſter
Schmidt verteidigte bei Wiederbeginn der Steuerdebatte den Staats
ſekretär Hirſch gegen den Helfferichſchen Vorwurf, daß er ſich einem
ünerlaubten Optimismus hinſichtlich der Kursentwicklung nach der
Unterzeichnung des Ultimatums hingegeben hätte. Der Volksparteiler
Becker Heſſen teilte ſich darauf in den ganzen Reſt der Sitzung mitdem Unabhängigen Dr. Hertz, da er gleich dieſem den Rahmen ſeiner

Rede nach dem Vorbild des Demokraten Dietrich auf den er auch
Bezug nahm ſehr weit ſpannte, ohne doch in der Sache c weſent
lich über eine notgedrungen äußerliche Kritik der Vorlagen hinauszu
e Gleich Dietrich verlangte er größere Sparſamkeit der Staats

etriebe, gegen das Schlagwort von den Geldwerten führte er an, da
es unmöglich ſei, aus einem Vermögen von 100 Milliarden Goldma
133 Goldmilliarden Kontribution herauszupreſſen. Nach ſeiner Er
klärung wird die Deutſche Volkspartei gegen das Steuerprogramm imganzen keine grundſätzlichen Einwände Lebeben, aber im einzelnen ein

gehende Abänderung verlangen. Vorausſetzung müſſe aber ſein Keine
Schädigung der Wirtſchaft.“ Der Unabhängige Dr. Hertz fand r
Haupthema in der Frage der Deviſenhilfe der Jnduſtrie, zu der Dr.
Becker einen betont e en vor Standpunkt eingenommen hatte. Er
gab auch gleich das Mittel an, von dem er die Rettung in ſeinem Sinne
erhoffte: Erfaſſung von 25 Prozent aller alten und neuen Aktien
u. a. m. Ein Mittel gegen den Sturz der Valuta hatte er nicht, obgleich
er erklärte, daß ſeine Urſache in der Demagogie der Helfferich und Ge
noſſen zu ſuchen ſei, da von dieſer Seite immer vom Zuſammenbruch
Deutſchlands geredet und die Börſe toll gemacht werde. Nach Dr. Herß
ſprach kurz der Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes der einige nähere
Angaben zur neuen Börſenumſatzſteuer und zur neuen Deviſenſteuer
machte. Nach einem vergeblichen Verſuch, die Verkagung zu erzwingen,
durfte der Kommuniſt Höllein noch ſagen, was ſein Herz bedrückt und
alle Welt bereitete ſich auf eine Zweiſtundenrede vor.

überweiſung der 6teuergeſetentwürſe an drei beſondere

Ausſchüſſe.
Berlin, 9. Nov. Der Reichstag hat geſtern gegen 10 Uhr abends

nach Beendigung der Beratung über die Steuergeſetzentwürfe
alle Entwürfe drei verſchiedenen Ausſchüſſen überwieſen und die nächſte

T enr e

e S eSich ſelbſt getren,
Roman von Cerhard von Amyntor.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Ja, jal Sie wollen ſich duellieren, ich ſehe es Jhnen an! Des

halb der ſo zeitige Beſuch des Ulanenoffiziers! Ich beſchwöre Sie
laſſen Sie ſich nicht darauf ein! Warum wollen Sie Jhr Leben in
Gefahr bringen für eine Tote, der Sie doch nichts mehr nüßtzen können,
kür eine Unwürdige

geben Sie es ſelber zu, daß ſie eines Waffenganges nicht
wert ſei
ch gebe nichts zu ich verſprach mich nur. Aber ich dulde es

nicht, daß Sienfür eine Toke in den Tod gehen
„Herr Juſt“ unterbrach Tell ärgerlich den Aufgeregten, „Sie ſind

don Sinnen! Jch muß dringend bikten, daß Sie ſi nicht um meine
Angelegenheiten kümmern. Jch habe Jhr Wort, daß Sie reinen Mund
halten. Nun, bitte, verlaſſen Sie mich, meine Zeit iſt vollauf in An
ſpruch genommen.

Er drängte ihn zur Tür.
Juſt war plößlich wie verwandelt; ſeine angſtvolle, leidenſchaftliche

Erregung hatte einer ſcheuen, demütigen Unterwürfigkeit Platz gemacht.
Er ſagte kein Wort mehr nickte nur immer mit dem dichtbehaarten
kurz geſchorenen Graukopf, ren einmal wie bittend oder ſegnend

zu Tells Angeſicht emmpor und ging dann ſchnell und geräuſchlos davon
„Sonderharer Alter“, murmelte Tell, „er würde für mich durchs

Feuer gehen.
Dann begab er 5 an ſeinen Schreibtiſch und begann

der Eile Briefe zu ſchreiben

5. Kapitel.
Es war ein wolkenfreier Apriltag.
Durch den Kurfürſtendamm rollte ein geſchloſſener Wagen, durch

deſſen heruntergelaſſenes Fenſter der Staaksanwalt William Tell ernſt
n ins goldene Morgenlicht. An den Sträuchern und an den

äumen in den Vorgärten ſchwollen ſchon die Knoſpen in klebrigem
Glanze.

„Ei, da kommen ſchon die ſtolzen Hyazinthen und koketten Krokus
blüten hervor!“ rief Völker erfreut. Er ſaß neben dem Staatsanwalt
und n zum anderen Fenſter hinaus. Doch ſofort empfand er dieſe
rühlingsfrohe Bemerkung als etwas hier nicht recht Paſſendes; welchesntereſſe konnte denn einer an den Lenzblumen haben, der zu einem

Stelldichein fuhr, bei dem um ſein Leben gewürfelt werden ſollte. Er
räuſperte ſich verlegen und wandte ſich ſchnell an ſein Gegenüber, einen
jungen Arzt, der als Dritter im Wagen ſaß: Jnkommodiere ich Sie
auch nicht mit meinen langen Beinen, Herr Doktorl“ Er meinte es
ironiſch, denn ſeine Geſtalt war ziemlich kurz geraten. Bitte wir
wollen uns bequem einrichten; ein Viertelſtündchen wird die Fahrt
ſchon noch dauern.“

mit fliegen

Der Wagen rollte in gleichmäßig ſchneller, leicht ſchütternder Be
wegung dahin.

William Tell bemerkte eine Haubenlerche, die zierlich über den
Weg trippelte, und als ihr das Gefährt doch gar zu nahe kam, die
Schwingen breitete und munter davonhuſchte. Eben fuhr man, bei
einem Wirtshauſe vorbei, das auf der Grenze des Hrunewaldes ſeinen
leuchtenden Giebel in den klaren Morgen erhob. Ein Spaßtz flatkerte
von der Straße nach dem Dache des Hauſes und ſchleppte in ſeinem
Schnäbelchen mehrere Strohhalme mit ſich, eine Laſt, deren Beförde
rung ihm offenbar Mühe genug machte. Der Staatsanwalt lächelte
wehmülig; der kleine Geſell iſt mit dem Neſbau beſchäfligt, dachte er,
und ſchwelgt ſchon im Vorgeſchmack der Liebesfreuden, und Du fährſt
hier hinaus in den Wald, um die löcherige Ehre Deiner verſtorbenen
Mutter mit einem Piſtolenſchuß zu ſlicken, der Dir ſo oder ſo ver
hängnisvoll werden muß.

Der Jngrimm über die mißliche Lage, in die er unverdient hinein
geraten war, fraß ihm an der Leber War er nicht ein Gegenſtand
des Erharmens? Er, ein Stgatsanwalt, der beſtallte Hüter der
Geſetzlichkeit, der berufene Ankläger eines jeden, der ſich gegen die
Paragraphen des Strafgeſetes verſündigte, er beſand ſich auf dem
Wege zu einem Zweikampſe! Konnte es einen grelleren Widerſpruch
geben Verdienke er nicht, daß jeder Urteilsfähige mit Fingern auf
ihn zeigte? Und doch! was blieb ihm denn anderes übrige Lebte er
nicht in einer Geſellſchaft, deren Bräuche und Kberlieferungen weit
zwingender waren als das geſchriebene Geſetz Und wollte er ſich denn
nicht rächen, rächen an dem, der ihm den Glauben an die eigene Mutter
ſo brutal zerſtört hatte? Konnte er eine andere Befriedigung ſeines
Rachebedürfniſſes finden als mit der Waffe in der Hand, als im Wege
der rückſichtslos entſchloſſenen Selbſthilfe

Und wenn Du nun den Freiherrn niederſchießen ſollteſt, raunte
ihm eine Stimme in ſeinem Jnnern zu, wird Dir dann Selbſthilfe
geworden ſein Wie? Wird Dich die Welt dann etwa höher achten
Ha, ha, hal lachte der Widerſacher in ſeiner Bruſt, Du wirſt dann
als der famoſe Stagatsanwalt gelten, als der Sohn einer anrüchigen
Frau, der einen Menſchen im Zweikampfe ermordete und eine Feſtungs
haft nicht unter zwei Jahren zu verbüßen hat. Tod und Teufell wenn
dieſes Duell ein Wahnſinn war, was ſollte er denn ſonſt tun Sollte
er die Beleidigung durch den Freiherrn wie ein Feigling einſtecken,
hübſch vorſichtig den Mund halten und ſeine Mutter verleugnen?
War ein Sohn, der ſich ſeiner Eltern ſchämt, nicht ein Lump, nicht
ein Verworfener, der auch die Selbſtachkung für ewige Zeiten ein
gebüßt hat

Sein Denken verwirrte ſich. Er nahm den Hut ab, fuhr ſich mit
der Hand über die heiße Stirn und ſtrich dann durch ſein blondes,
leicht gekräuſeltes Haupthaar. Daß er trotz der Fieberhitze in ſeiner
Stirn ziemlich blaß ausſah und nur der Schmiß auf ſeiner linken
Wange etwas dunkler leuc das wußte er nicht.

Völker aber, der den Freund von Zeit zu Zeit in ſtiller Teilnahme
heimlich von der Seite muſterte, ffin die Wo leFlaſche Portwein hervor und ſagte ermunternd:- wär s Trin
wir einen Schluck? Der Morgen iſt friſch S einen zu friere

„Danke, Profeſſor“, er e Tell, der ſich bemühte, dem Nach
bar ein möglichſt unbefangenes Geſicht zu zeigen, nach der Affäre
wollen wir einen Trunk tun wenn ich dann noch Durſt haben
ſollte fügte er trübe lächelnd hinzu

nbtigen Ladezeug lagen darin.

Man war dem Ziele näher gekommen. Zwiſchen dem Forſthaus
Hundekehle und dem Grunewaldſee hielt der Wagen. Die Herren
ſtiegen aus, trugen dem Kutſcher auf, hier auf dem Wege zu warten
und begaben ſich tiefer in das Gehölz hinein. Der helle, jauchzende
Schrei eines großen Spechtes tönte durch den Wald; dann wurde es
wieder ſtill, und man vernahm nür die Schritte der über den Teppich
von dürren Kiefernadeln Dahinwandelnden. Sonnenglaſt und ge
ſprenkelte Schatten lagen auf den Halmſpitzen der Gräſer und auf den
hier und da emporſchwellenden Moospolſtern. Eine Eichkatze ſchoß
über den Weg, ſchnellte an dem röklichen Stamme einer Föhre empor,
hielt ſtill äugte nach den Ruheſtörern von der ihnen abgewandten
Seite des Stammes her und huüſchte, da ihr die Sache nicht ganz ge
heuer vorkommen mochte, pfeilgeſchwind bis zum höchſten Wipfel in
die Höhe. Bald hörte man gedämpfte Männerſtimmen, noch ein paar
Schritke, und man begrüßte eine Gruppe von vier Herren, die vom
Bahnhof Grunewald hergekommen waren und ihren Wagen öſtlich von
dem See hatten halten laſſen.

Die beiden Parteien blieben geſondert ſtehen. Nur der Maler
Völker ging auf den ihm entgegenkommenden Rittmeiſter von Tollen
zu, dem ſich ſehr bald der elegante, zierliche Herr von Gotenberg mit
einem polierten Kaſten unker dem Arme geſellte. Der Kaſten wurde
auf die Erde geſtellt und geöffnet. Zwei einfache Piſtolen mit dem

Während der Unparteiiſche ſie in
Gegenwart der beiden Sekundanten mit ſe einer Kugel lud, ſtand der

Freiherr von Brank in ruhigem Geſpräche mit dem auch von ihm
mitgebrachten Arzte.

Der Freiherr hatte noch in früher Morgenſtunde einen Brief an
ſeinen Sohn Walther, den Heidelberger Studenten, geſchrieben, der
ſich gegenwärtig auf einer Ferienwanderung am Rhein befand.
hatte ihm darin die Urſache des Zweikampfes ehrlich mitgeteilt und
ihm für den Fall, daß er, der Vater, ſein Leben verlieren ſollte, mit
ſeinem Segen zugleich den Rat vermacht, ſich allegeit peinlich vor jedem
unklaren und unlauteren Verhältnis mit Frauen zu hüten, im übrigen
aber dem Staatsanwalt keinen Haß nachzutragen, denn dieſer Mann
hätte ſich nur korrekt benommen und nur das getan, was er als an
ſtändiger Menſch nicht hätte un erlaſſen können. Dieſen Brief hatte
der Schreiber dem Riltmeiſter von Tollen eingehändigt; er ſollte nur
beſtellt werden, wenn der Freiherr nicht mehr lebend vom Kampfplatze
heimkehren ſollte. Dann hatte Brank mit ſeinem ſchon früh s Uhr
im „Kaiſerhof“ eingetroffenen Sekundanten ein einfaches Frühſtück
eingenommen und war gegen 7 Uhr in den Wagen zur Fahrt nach dem
Grunewald geſtiegen.

Unterwegs hatte er nicht viel geſprochen; ſeine Gedanken waren
faſt ausſchließlich auf ſein Vorhaben und ſeinen Gegner im n
gerichtet weſen Er war ſo ganz in den Anſchauungen ſeines Stan

m von der Unentbehrlichkeit des gewählten Ausgleichsmittele
nicht der leiſeſte Zweifel an der Be

den Freiherrn, vor die Piſtole zu for
t wen ſei jener Viktorine gegenüberauch ziemlich un elaf et war, ſo verkannte er doch keineswegs die Lage

in die er unbewußt den Sohn dieſer Frau verſetzt hatte.
(Fortſetzung folgt.



Sitzung mit der Tagesordnung Jnterpellativn über die
Deutſchen Werke und Entwurf zur dritten Ergänzung
des Beſoldungsgeſetzes auf Donnerstag nachmittag anberaumt.

Die Arbeitszeit in den Leunawerken.
Die 56-ſtündige Arbeitswoche.

Berlimn, 9. Nov. Jm Reichstag gab geſtern der Reichs
arbeitsminiſter auf eine Anfrage über die

Arbeitszeit in den Lennawerken,
von der es bekanntlich hieß, daß ſie über den Achtſtundentag hinaus-
ginge, folgende Antwort

„ber das in den Leunawerken bei Merſeburg in Verbindung
mit einem Akkordſyſtem beſtehende Prämienſyſtem hat der
preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe in der Landtagsſitzung
vom 5. Oktober Mitteilungen gemacht. Nach dieſen Mitteilungen muß
angenommen werden, daß durch das Prämienſyſtem in den Leunga
werken, das außerdem mit dem Reichstarif und dem Begzirkslohn
abkommen für die chemiſche Jnduſtrie im Einklang ſteht, weder die
Arbeitsbedingungen verſchlechtert, noch Gefahren für die Betriebs-
kätigkeit hervorgerufen werden. Eine Kataſtrophe, wie ſie ſich in
Oppau ereignet hat, iſt in den Leunawerken ſchon aus dem Grunde
ausgeſchloſſen, weil die in Oppau explodierten Erzeugniſſe vder ähn
liche Stoffe in den Leunawerken gar nicht hergeſtellt werden. Die
56-ſtündige Arbeitswoche iſt in den ununterbrochen arbeitenden Ab
teilungen der Leunawerke für die Schichtarbeit neuerdings, angeblich
wegen Arbeitermangels, wieder eingeführt worden, nachdem vorüber
gehend, mit Rückſicht auf die Unterbringung Erwerbsloſer, auch in
dieſen Abteilungen die 48-ſtündige Arbeitswoche durchgeführt war.
Für die Arbeiten, die nicht unterbrochen werden können und ins
beſondere auch an den Sonntagen weitergeführt werden müſſen, iſt
die 56-ſtündige Arbeitswoche auch nach der Einführung des
Achtſtundentages geſetzlich zuläſſig. Die Frage wird von dem
in erſter Linie zuſtändigen preußiſchen Miniſter für Handel und
Gewerbe noch eingehend unterſucht werden.

Hie Berechnung der Miete.
Das Reichsmietengeſetz im Reichstagsausſchuß für Wohnungsweſen.

Berlin, 9. Nov. Der Reichstagsausſchuß für Woh
nungsweſen hat heute den 5 2 des Reichsmietengeſetzes in der
Regierungsvorlage angenommen. Es wird alſo beſtimmt, daß bei Bea neng der Miete von dem am 1. Juli 1914 vereinbarten

Mietzins auszugehen iſt. Vergünſtigungen, die in der
Friedensmiete für die Heiszſtoffe, für Sammelheizung vder Warm
waſſerverſorgung vder für andere von der oberſten Landesbehöde zuge
Taſſenen Nebenleiſtungen enthalten ſind, ſollen abgerechnet und die oberſte
Landesbehörde ſoll ermächtigt werden für die abzurechnenden Beträge
Hundertſätze der Friedensmiete feſtzuſehen. Wenn über die Höhe der
Friedensmiete Streit oder Unklarheit iſt, ſo ſoll ſie auf Ankrag eines
Vertragsteiles von dem Einigungsamt feſtgeſetzt werden. Der orts-
übliche Mietzins wird auch dann feſtgeſeßt, wenn eine Feſtſetzung des

I wvrtsüblichen Mietzinſes auf Grund landesrechtlicher Vorſchriften erfolgt
war. Als ortsüblich gilt der Mietzins, der für die mit dem 1. Juli

1914 beginnende Zeit in der Gemeinde für Räume gleicher Art und
Lage regelmäßig vereinbart war.

s 3 des Geſetzes beſtimmt, daß zur Friedensmiete Zuſchläge
kreten, die der gegenüber der Vorkriegszeit eingetretenen allgemeinen
Steigerung der Betriebsunkoſten und der Koſten für laufende Inſtand-
ſetzungs arbeiten. Rechnung tragen.

s 4 handelt von der näheren Bezeichnung der Betriebsun-
koſten, die in den für das Haus zu entrichtenden Steuern, öffentlichen
Abgaben, Verſicherungsgebühren uſw. beſtehen.

S legt den Unterſchied haunfender und außer
Hrdentlicher Jnſtandfetzungs arbeiten feſt. Dieſe Beſtimmungen ſtießen auf Widerſpruch und wurden als zu dehnbar kriti
ſiert. Von der Regierung wurde geltend gemacht, daß ſich die Not
wendigkeit ergeben habe, daß größere Jnſtandſetzungsarbeiten in An
hetracht der hohen Koſten von den laufenden Jnſtandſetzungsarbeiten zu
trennen ſeien.

S 6 erklärt, daß der Jnſtandſetzungszuſchlag zuzüglich
des in der Friedensmiete für laufende Jnſtandſetzungsarbeiten bereits
enthaltenen Betrages von dem Vermieter für die erforderlichen laufen
den Jnſtandſetzungsarbeiten fach gemäß zu verwenden iſt unddaß die en Landesbehörde eine Kontrolle darüber ausüben kann.
Bei Streitfragen über die Notwendigkeit bei laufenden Jnſtand-
ſetzungsarbeiten ſoll eine von der oberſten Landesbehörde zu beſtimmende
Stelle die Entſcheidung haben. Dieſer Stelle werden auch weitere Voll
zugsbefugniſſe zugebilligt.
Die Abſtimmung über die 88 4 und 6 würde einſtweilen ausgeſetzt.

Das Arbeltszeitgeſeß und die Gtagtsbetriebe.
Neue Schwierigkeiten in der Eiſenbahnverwaltung.

Vor einigen Wochen war es im Eiſenbahndirektionsbezirk Halle zu
Differenzen zwiſchen der Verwaltung und der Arbeiterſchaft über die
Auslegumg der Dienſtvorſchriften gekommen, die auf der
Goslarer Konferenz der Eiſenbahndirektionspräſidenten feſtgelegt
worden war. Der Streitfall wurde ſchließlich in der Weiſe beigelegt,
daß das Reichsverkehrsminiſterium zuſammen mit den Organiſationen
Ausführungsbeſtimmungen für die Dienſtvorſchriften ſchaffen wollte,
die für das ganze Reich Geltung haben ſollen. Jnzwiſchen iſt jedoch
eine neue Verwickelung eingetreten, die für den Eiſenbahnbetrieb von
erheblicher Bedeutung werden kann. Der Reichsaxbeitsminiſter hat
das Arbeitszeitgeſetz, das die Fragen der Arbeitsdauer uſw.
für die gewerblichen Arbeiter regeln ſoll und jeht dem Reichsrat
überwieſen worden iſt, auch für die Werkſtätten arbeiter der
Staatsbetriebe beſtimmt.

eine Angleichung der grundſätzlichen Anſchauungen zwiſchen beiden
Parteien nicht vhne weiteres möglich erſcheint, haben ſowohl der
Reichsverkehrsmintſter als auch die Organiſation ein Schieds-
gericht im Reichsarbeitsminiſterium angerufen, das über dieſe
Frage ein endgültiges Urteil fällen ſoll.

Starke Erhöhungen der Poſtgebühren.
Wir haben ſchon vor einiger Zeit berichtet, daß durch die Er

höhung der Beamtengehälter im Reiche wieder neue Mittel auf
gebracht werden müſſen, die nur durch neue Tariferhöhungen
bei den Verkehrsanſtalten beſchafft werden können. Tatſächlich
ſchweben beim Reichsverkehrs- und beim Reichspoſtminiſterium bereits

Erwägungen, um für den 1. Februar 1922 neue Tarif
erhöhungen einzuführen. Man iſt ſich nur noch nicht darüber
einig, ob man die neuen Tarife, die man im Dezember auf Grund
einer neuen, noch vorzulegenden Vorlage erhöhen will, erſt gar nicht
in Kraft ſetzen, ſondern eine neue Portderhöhung ausarbeiten ſoll,
die am 1. Januar 1922 in Kraft treten würde. Die zehnfache Er
höhung der Friedenspreiſe bei der Poſt würde dann einer fünfzehn
fachen Erhöhung weichen müſſen. Wie verlautet, iſt auch vor
geſchlagen worden, bei der fortſchreitenden Geldentwertung die Tarife
alle Vierteljahre automatiſch um einige Prozent ſteigen zu laſſen und
die Frankierung mit Hilfe der Marken von 5 Pfennig bis 20 Mark
durchführen zu laſſen, ohne neue Werte einzuführen,

Provinz und Vachbarländer.
Halle, 9. Nov. Geſtern mittag um 3812 Uhr verſuchte ein männ

liches Jndibidunm der Angeſtellten einer hieſigen Bank auf der
Eingangstreppe zur Reichsbank die lederne Aktenmappe zu
verſetzte und heftig an der Taſche zog. Als die Angegriffene ſich kräftig
zur Wehr ſehte und um Hilfe rief, ließ der Attentäter von ſeinem Vor
haben ab und flüchtekle in der Richtung nach der Franckeſtraße. Der
Täter iſt ein etwa 1,80 Meter großer Mann in dunkelgrauem Ulſter
und Sportmütze. Vom Geſicht war nicht viel zu erkennen, weil er den
Mantelkragen hochgeſchlagen und die Mütze tief ins Geſicht gezogen
hatte. Jn der Taſche ſind Effekten im Betrag von mehreren hundert
tauſend Mark geweſen. Am Sonntag nachmittag wurde ein
Schuhpolizeibegamter, der eine Perſon in der Gr. Ulrich
ſtraße feſtnehmen wollte, aus einer Menge von etwa 50 Perſonen tät
lich angegriffen, ſo daß er von ſeiner Hiebwaffe Gebrauch machen
müßte. Erſt durch das Hinzukommen weiterer Beamten konnte die
Menſchenmenge zerſtreut werden.

Wieder Großfeuer durch Brandſtiftung.
Kahla, 9. Nov. Das Rittergut im benachbarten Altenberga

wurde vergangene Nacht bei vrkanartigem Sturme durch Großfeuer
heimgeſucht. Es liegt unzweifelhaft Brandſtiftung vor, da der Schaf
ünd Pferdeſtall zu gleicher Zeit an fünf verſchiedenen Stellen in
Flammen aufgingen. Dieſe beiden Gebäude brannten mit der ge
amten modernen inneren Einrichtung bis auf die Umfaſſungsmauern
nieder. Große Futtervorräte wurden vernichtet, allein gegen 400
Zentner Trockenſchnitzel. Das Vieh konnte nur teilweiſe gerettet wer
den. Verbrannt ſind vier Rinder, ein Pferd, mehrere Ziegen und
Schweine, ſowie zahlreiches Geflügel. Mehrere angebrannte Rinder
mußten abgeſchlachtet werden. Der Verluſt an Vieh iſt noch nicht feſt
zuſtellen, da die Tiere noch in den Fluren herumlaufen.

Kartoffelſchieber in der Magdeburger Gegend.
Durch die Ermittelungen der Kriminalpolizei wurde feſtgeſtellt,

daß in den letzten Wochen hier Händler aus dem Saargebiet größere
Mengen Kartoffeln aufgekauft haben. Der größere Teil dieſer meiſt
jugendlichen Aufkäufer war nicht im Beſitze des erforderlichen Groß
handelserlaubnisſcheines; ſie verfügten aber über große Geldmittel, die
es ihnen geſtatteten, jeden geforderten Preis zu bezahlen.
Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (GD.) Gau Mitteldentſchland
hielt am 5. und 6. November in Halberſtadt eine bedeutſame
Tagung ſeiner Ortsgruppenvorſteher ab, an der etwa 100 Vertreter
aus 50 Orten der Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg und
des Freiſtaates Anhalt erſchienen waren. Die Leitung der Ver
anſtaltung lag in den. Händen des Gauvorſtehers Schiffmann
Magdeburg. Als Vertreter des Aufſichtsrates und des Bundesvor
ſtandes wären die Herren Hugo Sommer und Heinrich Thal-
Berlin erſchienen. Die Tagung befaßte ſich in der Hauptſache mit
gewerkſchaftlichen und Organiſationsfragen. Jm beſonderen wurde
auch die Frage der Beiträgserhöhung erörtert Und feſtgeſtellt daß
überall die Notwendigkeit einer Stärkung der gewerkſchaftlichen Mittel
durch Erhebung höherer Beiträge anerkannt worden iſt. Aus den
Referaten ſind im beſonderen die des Gaugeſchäftsführers Roß berg
über die Angeſtelltenverſicherung und die bevorſtehenden Neuwahlen
der Vertrauensmänner, ferner das des Kollegen Rupprecht über
die bevorſtehende Winterarbeit und das des Gau-Jugendobmanns
Krahle Halberſtadt über die Jugendbewegung hervorzuheben. Die
Tagung wurde durch ein packendes Schlußwort des Vorſtandskollegen
Thal beendet. Sie war ein Beweis für die vrganiſatoriſche Feſtig
keit des GDA, als Einheitsgewerkſchaft der kaufmänniſchen, techniſchen

und Büroangeſtelltew. R. M.Erſter Reichsbetriebsrüte- Kongreß des Verbandes det Verg

ürbeſter Deutſchlands (alter Verband).

s. Magdeburg, 8. Nov. Am Montag wurden die am Sonntag ab
gebrochenen Verhandlungen des erſten Reichs Betriebsrätekongreſſes
des Verbandes der Bergarbeiter Deutſchlands fortgeſetzt und zu Ende
geführt. Die Beratungen dehnten ſich bis in die Abendſtunden hinein
aus, vbwohl ſchon am frühen Morgen die Sißung ihren Anfang
genommen hatte. R. Woldt- Berlin ſprach über

etriebs- und Wirtſchaftsdemokratie.
Durch das Betriebsrätegeſetz ſei man auf dem Wege zur Wirtſchafts
demokratie ein gutes Stück vorwärts gekommen. Er warnte die
Unternehmer, ihre Politik, das Betriebsrätegeſetz zu ſabotieren, fort
zuſetzen. Die Betriebsräte müßten endlich auch zur Betriebskontrolle
herangelaſſen werden. Der wichtigſte Teil davon ſei die Produktions-
kontrolle. Die Betriebsräte müßten in der Lage ſein, mit dem Wer

wurden die Berabauvereine,

entreißen, indem er der Dame einen Fauſtſchlag gegen die Bruſt

den des Produktes auch das Werden der Preiſe für die geſamte Wirk
ſchaft zu verfolgen. Der jetzige Zuſtand der Produktionskontrolle
durch die Betriebsräte ſei eine unwürdige Komödie weil es den Ar
beitern unmöglich gemacht werde, die Verſchleierungskünſte in der
induſtriellen Buchführung aufzudecken. Die Betriebsrate ſeien die
Schritktmacher für die Sozialiſierung. Gutgeſchulte Betriebsräte
leiſteten für die Spzialiſterung viel mehr als die geſamte Soziali-
ſierungsmiſſion. Heute könne das Unternehmertum noch nicht durch
gleichwertige Kräfte aus den Reihen der Arbeiter erſetzt werden. Aus
den Gewerkſchaften wachſen aber Führer heran, die fähig und geſchult
ſein werden das Unternehmertum abzulsſen

Die Ausſprache über dieſes Reſerat ſörderte keine neuen Ge
danken zu Tage. Weiß mann Bochum ſprach hierauf über das

Knapypyſchaftsweſen.
Er verlangte neben einer Berufsverſicherung für die Bergleute ein
Penſionsgeſetz für die Bergleute, wonach alle Bergleute, die 25 Dienſt
jahre hinter ſich und ein Lebensalter von 50 Jahren erreicht haben,
ohne ärztliche Unterſuchung penſioniert werden ſollen. Jm Anſchluß
hieran wurde einer Entſchließung zugeſtimmt, wonach von der Re
erf die baldige Erhöhung des Grundlohnes für die Vemeſſung des
Kraukengeldes Fefordert wind; das heutige Höchſtkrankengeld von
2250 reiche bei der Teuerung t weitem nicht mehr aus. Ferner

Syndikate und Knappſchaftsvereine er
ſucht Mittel bereit zu ſtellen, um die Teuerungs, WiWaiſen und der Jnvaliden zu erhöhen. e
In einer dritten Entſchließung ſprach

rüſtung aus über das volksausbeutende Treiben der Lebensmittel
wucherer und Börſenſchieber. Während die Vergarbeiter manche
wohlberechtigten Wünſche im Intereſſe des Volksganzen zurückgeſtellt
haben, nehme die Rückſichtsloſigkeit der Profitmacher immer mehr zu
Die Regierung wird aufgefordert, die Arbeiterſchaft gegen die Volks
ausbeuter zu ſchützen.

Als letzter Redner ſprach P. Um breit Berlin über die
Schlichtungsordnung und das Tarifvertragsgeſetz

Er gab in kurzen Zügen ein Bild von den Kommiſſionsberatungen, in
denen über beide Geſehentwürfe beraten worden iſt. Die Tarifgemein
ſchaft darf ſich nicht auf Zwangsgemeinſchaften, ſondern auf frei
willigen Organiſationen aufbauen. Tarifträger können nur ſolche
Orxganiſationen ſein, deren Satzungen den Abſchluß von Tarifver-
trägen vorſehen. Man müſſe darauf dringen, daß bei den Arbeit
gebern der Zwang zum Abſchluß von Tariſverkrägen eingeführt werde
einerlei ob ſie organiſiert ſind oder nicht. Die Diskuſſionsredner
traten ausnahmslos dieſen Forderungen bei.

Mit einem Schlußwort des Vorſihenden
hatte die Tagesordnung ihr Ende erreicht.

der Kongreß ſeine Ent

Huſemann Bochum
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von Bergmann Co. Radebeul ist die beste Tälienmilohseife für
zarte, Weisse Haut und blendend schönen Teint. Überall zu haben,

e T rer

Engro
Morgen, Donnerstag, den 10. November,

T Verkaufs Lager nete
aforanBeginn der Vorleſungen Nr. 3

„Wirtſchafts- und Staatsideale
in Vergangenheit und Gegenwart.“

Unverſ. Proſeſſor Dr. Joerges-Halle,
Anmeldungen vor Beginn (7,15 A) der Vorleſung

Jagdweſten,

S nzum Binden und Oetken

einpfiehlt in großen und kleinen Poſten

Groß. Neueingangron Herbſt Winterwaren.

weſten mit u. ohne Armel,
woll. Damen ü. Herren
ſtrümpfen u. Socken,
Schals, Barchenthemd.,
Damen und Kinder
hemden, Barchentröcke
für Frauen u. Mädchen,
Herren, Damen und
Kinder Unterhoſen.

Beſte Kaufgelegenheit für Wijederverkäufer!

Deerensträucher,
Erabdeeren, Rhabarber,

zum Schlachten
empfiehlt

C. Frey,
Lauchſtedt, Kr. Merſeburg.

Schreib u. Vervielfältigungs-Jnſtitut

eelios“Gärtnerei uärtnerei u Merſeburg. Markt 19.Baumſchule,

Baum wollwaren.
Bettdamaſte, Bett
ſatins, Bettbarchent,

Damen Velour Barchent für
S Röcke, Sfertige BarchentBett
tücher u. Schlafdecken
in weiß und bunt.Hemdentuche,

Schürzenſtoffe, Bett
lakenſtoffe, Hemden Ferner Fabrikation

Wilna
büwm'- n. Hetallstempel

Merseburg D.C SF. ernrv

Schreib u. Bervielfältigungsarbeiten
aller Art.

Uebernahme v. Buchführungsarbeiten.
Ueberſetzungen in allen Kulturſprachen.
Erteilung von Unterricht in JFremd
ſprachen durch unſere Dolmetſcher.

Geſchäftszeit: 9—12 und 2-—7 Uhr.

barchente, Handtücher,
Taſchentücher

u. viele andere Artikel,

von Schürzen, Hemden,
Kinder Kleidern und

Bluſen.

Linons in allen Breiten,

Harung, Lssnerstrasse g.Fernruf 459. Fernruf 459.
Nur für Wiederverkäufer.

Gefſdſchränke, eKaſſetten, Mauer
ſchränke ſof. liefb
Preisl. umſ. H. J

Stoindach, MUnplhausen ſ7607Th.

finden nachweisbar die beſte

Verbreitung im „Merſe
bnrger Korreſpondent“.

a

Entenplan.

e

e

Kleine ID7oigen

Merſeburg.

e

Ich bitte um Beachtung meiner Schaufenſter
e

en
S
S

Verhaufszeit: 9 1 m. 6 Uhr. Vertaufszeit: 9- I /29 6 Uhr.
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